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Wie ein Magnet zieht diese jüngste Millionenstadt, 
die der große Mittelpunkt Bayerns ist, jährlich über 
30000 Menschen an. Bald werden es hundert- 
tausend Verbraucher mehr sein als eine Million. 
Eine Zahl, die vor allem die Markenartikelindustrie 
interessieren wird und neue Absatzplanungen vor- 
aussetzt. Es lohnt sich, in München und seinem 
Einzugsgebiet mit einem ständig wachsenden Strom 
neuer Konsumenten zu werben. Hier erscheint 

der MÜNCHNER MERKUR als eine der großen 
regionalen Zeitungen Westdeutschlands. 
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und leise 


Nicht alle Verbraucher werden von allen Werbemitteln mit 
gleicher Wirkung angesprochen. Die lauten Werbetöne in 
Wort und Bild sind nicht nach jedermanns Geschmack. 


Die 400 000 Leser der LESESTUNDE, Angehörige der gehobe- 
nen und der breiten Mittelschichten, vertrauen sich auch mit 
ihrem materiellen Bedarf und ihren Kaufwünschen „ihrer“ 
Zeitschrift an. Wer in der LESESTUNDE wirbt, erwirbt sich das 
Vertrauen einer kaufkräftigen, für alles Gute und Wertvolle 
aufgeschlossenen Verbraucherschicht. 


Werbung in der LESESTUNDE wird mit Muße und in jener 
Stille gelesen, die das Bedarfsdenken lenkt und beeinflußt. 
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Caines Kenner der amerikanischen Ver- 
hältnisse auf dem Gebiet der Gebrauchs- 
graphik wissen, wie schwer es für den ein- 
zelnen Graphiker ist, sich als selbständig 
schaffender Künstler durchzusetzen und zu 
behaupten. In den meisten Fällen ordnen 
sich selbst anerkannt gute Graphiker dem 
Betrieb einer Agentur unter, die sie ihren 
Fähigkeiten entsprechend beschäftigt und 
spezialisiert. So ist der übliche Berufsweg, 
der auch auf anderen Gebieten dem ameri- 
kanischen Wirtschaftsleben entspricht. Viel- 
fach kann die Werbung sehr gut gemeinsam 
durch ein Team von spezialisierten Graphi- 
kern, Photographen, Psychologen, Textern 
und Werbefachleuten gestaltet werden. Auf 
diese Art können gute Arbeiten entstehen, 
die auch beim Publikum « ankommen ». Vor- 
aussetzung ist dann jedoch, daß der verant- 
wortliche Art Director über das notwendige 
künstlerische Feingefühl verfügt. Allerdings 
hat dieses rationelle Arbeitsprinzip einen 
unübersehbaren Nachteil. Der Künstler muß 
sich so in den meisten Fällen zur seelenlosen 
Zeichenmaschine entwickeln. Ein Beispiel 
hierfür sind manche anfangs guten Karika- 
turisten in den USA wie in Europa, die sich 
auf ihrer Erfolgslaufbahn geradezu leerlie- 
fen. Matthew Leibowitz gehört in den USA 
zu den wenigen Graphikern, die vollkom- 
men selbständig schaffen. Im Heft 5/1957 der 
« Gebrauchsgraphik» wurde von ihm eine 
erste größere Veröffentlichung gezeigt. 
Diese Publikation vervollständigt das Bild 
seines künstlerischen Schaffens und zeigt 
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einen bestimmten Ausdruck der amerikani- 
schen Gebrauchsgraphik. Leibowitz bezieht, 
wie es in den USA gerne geschieht, alte 
Xylographien oder Zeichnungen in seine 
Graphik ein. Einmalig jedoch ist, mit wel- 
chem künstlerischen Feingefühl er das tut, 
indem er die Xylographie nie als Selbst- 
zweck zeigt, sondern sie mit Schrift, Farbe 
und eigener Gestaltung in das Ganze ein- 
komponieri. Intuition und wacher Intellekt 
wirken hier in glücklicher Verbindung zusam- 
men. Die historisch gewordene Kultur des 
Abendlandes prägt diese Arbeiten ebenso 
wie die Kenntnis der asiatisch ausgewoge- 
nen Raumaufteilung. Selbst so spröde The- 
men wie die Anzeigen für IBM-Schreib- und 
Rechenmaschinen wirken nobel und werblich 
vertrauenerweckend durch die gekonnte 
und ausgewogene Komposition. Matthew 
Leibowitz ist ein Lyriker der Werbung, er 
braucht nicht laut zu sprechen, um gehört zu 
werden. HANS KUH 


lise who have an intimate knowledge of 
the conditions prevailing in American com- 


THE MOST 


mercial art are aware of the difficulties the 
individual commercial graphic artist has to 
face if he wants to succeed and subsist as a 
freelance artist. In the majority of cases even 


. recognized graphic artists subordinate them- 


selves to the demands of an advertising 
agency which employs and specializes them 
according to their specific talents. This is the 
usual career which has its analogies also in 
other fields of American economic life. Fre- 
quently the advertising is of such nature as 
to permit its creation by a team of special- 
ized graphic artists, photographers, psy- 
chologists, texters and advertising experts. 
This method often produces good work 
which also appeals to the public but it pre- 
supposes the necessary amount of artistic 
instinct on the part of the responsible art- 
director. On the other hand this rationalized 
division of labor has an obvious drawback. 
Infallibly it will in most cases turn the artist 
into a soulless drawing-machine. We need 
only cite the example of many American 
and European artists who started out as 
good caricaturists and in the course of their 


TREASURED NAME IN 


PERFUME 


professional career fell victims to an empty 
routine. Matthew Leibowitz is one of the few 
graphic artists in the US who work in abso- 
lute independence. In copy 5/1957 of the 
« Gebrauchsgraphik» we published a first 
long article on him. This present publication 
completes the picture of his artistic work 
and reveals a certain feature of American 
commercial art. Leibowitz, too, follows the 
popular American fashion of incorporating 
old xylographs and drawings into his 
graphic work. But he is unique in his artistic 
delicacy which forbids him to show the xylog- 
raphy for its own sake and urges him to 
combine it with script, color and original 
designs into a harmonious whole. Intuition 
and an alert mind here are happily wedded. 
Traditional Western culture has left its stamp 
on his work as did his familiarity with the 
well-balanced distribution of space in 
Eastern art. Even such uncompromising sub- 
jects as the advertisements for IBM type- 
writers and computers create a noble effect. 
and win the public's trust in the products 
advertised through their able and harmoni- 
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“ous composition. Matthew Leibowitz is the 


lyricist of advertising, he need not raise his 
voice to be heard. 


ek qui connaissent la situation du gra- 
phisme publicitaire en Amérique savent com- 
bien il est difficile & un artiste isolé de se 
faire un nom et de s’affirmer. Dans la plu- 
part des cas, les graphistes de réputation 
eux-mémes se subordonnent ü une agence 
qui les emploie selon leurs compétences. 
C'est la la carriére habituelle, qui corres- 
pond & la pratique américaine en matiere 
économique. A vrai dire, la publicité peut 
fort bien &tre un travail d’équipe, unissant 
les graphistes, les photographes, les psycho- 
logues, les «texters» et les spécialistes de 
la publicité proprement dite. Les ceuvres 
ainsi réalisées ont parfois une qualité réelle 
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et connaissent le succés de public. Il faut 
évidemment que |’Art Director responsable 
soit doté du sens artistique requis. Et pour- 
tant, cette rationalisation présente un incon- 
vénient majeur. L’artiste devient le plus sou- 
vent une machine a dessiner dépourvue 
d’äme. Qu’on n’en prenne pour exemples 
que les nombreux caricaturistes de talent 
qui, aprés des débuts prometteurs, en Europe 
ou aux Etats-Unis, n’ont plus fait que se ré- 
peter. Matthew Leibowitz appartient au pe- 
tit nombre des artistes qui travaillent en 
Amérique de facon totalement indépen- 
dante. Nous lui avons dejä consacré un long 
article dans notre numéro 5 de 1957. Cette 
publication nouvelle vise a completer le ta- 
bleau de son activité artistique et 4 montrer 
un aspect particulier du graphisme ameri- 
cain. Leibowitz intégre volontiers, comme 
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on le fait souvent aux U. S. A., d’anciennes 
gravures sur bois ou des dessins 4 sa compo- 
sition. Ce qui reste exceptionnel, c'est le 
govt avec lequel il le fait: jamais la xylo- 
graphie n'est une fin en soi, mais elle s’har- 
monise en un ensemble avec les caractéres, 
la couleur et la structure voulue par l'auteur. 
Heureuse combinaison d’instinct et d’intelli- 
gence lucide! La culture traditionnelle de 
l'Occident s'y manifeste aussi bien que 
l’equilibre des plans inspiré de |’Extréme- 
Orient. Il n'est pas jusqu’ä des sujets aussi 
secs que les machines 4 écrire et a calculer 
de I'IBM qui ne soient empreints de noblesse 
et ne semblent familiers au lecteur, grace a 
une composition savamment balancée. Mat- 
thew Leibowitz est un lyrique de la publicité; 
sa voix n'a pas besoin de se faire bruyante 
pour étre entendue. 
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Der Werbestil eines italienischen Warenhauses | Warenhauses, fällt in das Jahr 1950, als es 
FR 3 sich neu in Mailand etablierte, wobei ganz 
The Advertising Style of an Italian Department-Store moderne Aussiatluhgsgrundear 6 Dh 


führung gelangten. Man orientierte dement- 
sprechend die graphischen Arbeiten nach 
der abstrakten Richtung hin, und auf Jahre 
hinaus war hier Max Huber die führende 
Persönlichkeit. Aus den Erfahrungen solcher 
werbegraphischen Arbeiten heraus wurde 
auch eine neue Schaufensterkunst und die 
Gestaltung der Verkaufswerbemittel gebo- 
ren, und zwar einschließlich aller der Ver- 
kaufsförderung dienenden großen Veran- 
staltungen. Nachdem man die auf diese 
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die Abstrakte Linie am besten eignete -, er- / 
schien eine Änderung angebracht, die vor die über eine . ganz Bernie und nicht zu 
ungefähr fünf Jahren erfolgte. Die Tendenz verwechselnde Handschrift verfügt, als Mit- de gs 
ging nunmehr nach einer schmiegsameren, arbeiterin herangezogen. Man arbeitet mit- ae En avis ead a nas 
ein wenig weiblicheren und weniger stren- hin heute nach dem Prinzip des Teamworks, cente vergleicht, wovon wir einige Bei pi 
gen Formel als in den Vorjahren. Man fand wobei der Abteilungsleiter Dr. Gianni Bor- in Heft 5/1955 vorführten. RAIMONDO HRABAK _ 

{ dafür in Lora Lamm, die von der Kunstge- doli und die Stilistin durch ihre Mitwirkung GE RE 
ig werbeschule in Zürich kam und dort eine zwar einen gewissen Einfluß auf die allge- Ihe new advertising-line of the Rinascente, 
3 vorzügliche künstlerische Ausbildung erhal- meine Werbelinie ausüben, ohne jedoch da- the most important Italian department-store, 
| ten hatte, eine äußerst geeignete graphische bei jemals die Graphiker in ihrer künstler- was born in 1950 when the business 
i Mitarbeiterin und gab ihr zu ihrer Unter- schen Bewegungsfreiheit zu behindern, die opened in Milan. Entirely novel principles 
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fel d 
adı ertisi g which also include all sorts 
large-scale events organised to promote 
r the experience which had thus 
amassed had been put to practical use 
or a while, and after a period of four years 
ich a definite advertising-style was 
o be promoted and made popular, a policy 
to the abstract line seemed best suited, 
‚a change of style seemd indicated which was 
actually decided upon some five years ago. 
The tendency now aimed at finding a more 
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pting the graphic 
subjects to the extremely delicate conditions 
and requirements of fashion. Only recently 
Brunetta Mateldi joined the team, one of the 
best Italian fashion-designers, who can claim 
for herself a quite personal and unmistaka- 
ble note. Thus the principle of team-work 
is applied today which, while it still permits 
department-director Dr. Gianni Bordoli and 
the fashion-stylist to exercise a certain in- 
fluence on the advertising-line in so far as 
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selves of the truth of this statement, particu- 


larly if they compare this selection with the 


commercial graphic work from the begin- 
nings of the first’ mentioned advertising 
period of the Rinascente, some samples of 
which will be found in copy 5/1955. 


Le, nouveau style publicitaire adopté par 
La Rinascente, le plus grand magasin italien, 
est né lorsque l’entreprise s'est installée & 
nouveau a Milan en 1950, et a mis en prati- 
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la MODA RINASCENTE sottolinea con il suo programma autunnale 1959/60 
alcuni fra i pin importanti traguardi raggiunti nel 


grande settore confezioni 


In occasione del GRANDE OTTOBRE 
la moda Rinascente si vale: 


della sua decennale esperienza coronata di successi 
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que des principes décoratifs tout modernes. 
Les travaux graphiques exécutés furent deli- 
bérément orientés vers |’abstraction, et Max 
Huber joua dans ce domaine, des années 
durant, un röle prépondérant. Les expérien- 
ces acquises au cours de cette pratique du 
graphisme publicitaire donnérent naissance 
& une nouvelle forme de la décoration de 
vitrines, a un art tout autre qui embrassait 
également les manifestations diverses orga- 
nisées pour promouvoir la vente. Pendant 
quatre ans environ, on utilisa les expérien- 
ces ainsi faites et on mit tout en ceuvre pour 
faire triompher un nouveau style publici- 
taire, base, nous l’avons dit, sur |'abstrac- 
tion. Il y a cing ans environ, une évolution 


laRinascente 
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trés nette s'est dessinée dans cette ligne de 
conduite; elle était devenue nécessaire. Les 
formules adoptées furent plus souples, moins 
austéres, plus féminines, pourrait-on dire, 
que dans les années qui s’etaient écoulées. 
Lora Lamm, qui avait recu a |'Ecole des arts 
appliqués de Zurich une formation remar- 
quable, devint pour la firme une collabora- 
trice de valeur; on lui adjoignit une styliste 
dont la tache fut de mettre en accord les 
themes graphiques choisis avec les impon- 
dérables de la mode. Depuis peu enfin, on a 
engagé Brunetta Mateldi, une des dessina- 
trices de mode italiennes les plus douées, et 
dont les travaux sont marqués au coin de 
l’originalité. Ainsi s'est formée une véritable 
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équipe: le chef du service, le Dr. Gianni Bor- 
doli, et la styliste exercent naturellement 
une certaine influence sur l'ensemble du 
programme publicitaire, mais les artistes 
restent pleinemeni libres de leurs decisions 
et sont totalement responsables des maquet- 
tes graphiques. Il sera possible de s’en ren- 
dre compte en considerant avec quelque 
attention les exemples d’affiches ou d’an- 
nonces que nous présentons ici et qui ont 
été choisies parmi celles des derniéres an- 
nées. On pourra d’ailleurs les comparer 
avec certains travaux empruntés ü la pre- 
miere période de cette histoire publicitaire 
que nous avons brievement esquissée, et qui 
ont été reproduits dansnotrenuméro 5del1955. 
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Milano piazza Duomo 2 


casalinghi e arredamento 
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1, 2 Anzeigen 

3-6 Plakate 

1,2 Advertisements 
3-6 Posters 

1,2 Annonces 


3-6 Affiches 


Entwurf, design, maquette: 
1,2 Brunerra MATELDI 


3-6 Lora Lamm 
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= ist schon wiederholt in dieser Zeitschrift 
darauf hingewiesen worden, daß wie so 
viele andere Erscheinungsformen unseres 
kulturellen oder wirtschaftlichen Lebens auch 
die heutige angewandte Graphik und hier 
wieder vornehmlich die Werbegraphik 
einem ständig fortschreitenden Internatio- 
nalisierungsprozeß unterliege. Wenn es sich 
hierbei auch um eine an sich ganz natürliche 
Entwicklung handelt, die speziell wieder im 
Falle der Werbegraphik sehr wesentlich 
durch die starken wirtschaftlichen Expan- 
sionsbestrebungen in fasi allen Ländern ge- 
fördert wird, so muß man ihr doch mit größ- 
ter Skepis begegnen, weil sie zuletzt auf ein 
gebrauchsgraphisches Esperanto hinaus- 


läuft, an dessen Formensprache gerade der 
Werbung.am allerwenigsten gelegen sein 
kann. Sie muß, wenn sie ihre Funktion wirk- 
lich sachgerecht erfüllen will, auch bei allem 
Bemühen um Allgemeinverständlichkeit den- 
noch gerade bei der Gestaltung ihrer bild- 
haften Ausdrucksmittel ganz besonderen 
Wert auf Originalität und Neuartigkeit le- 
gen, wobei sie aber durch den eingangs 
zitierten Internationalisierungsprozeß emp- 
findlich gestört und behindert wird. Ein mar- 
kantes Beispiel für die abträglichen Folgen 
solcher nivellierenden Tendenzen bot uns 
beispielsweise noch vor wenigen Jahren Ja- 
pan, dessen früher so typisches Bild einer 
ursprünglichen Werbegraphik zeitweilig 


1,2 Kalender 


3 Neujahrskarte 


1,2 Calendars 


3 New Year’s Congratulation 


1,2 Calendriers 


3 Carte de veux 


Entwurf, design, maquette: 
1 B. Das 
2 K.S. Raye 


3 SHRIMATI B. PRABHA 


durch amerikanische und europäische Ein- 
flüsse stark entstelli und entartet wurde. In- 
zwischen erfolgte dori eine erfreuliche Rück- 
besinnung auf die auch heute noch immer 
aussagekräftigen Formelemente einer gesi- 
cherten künstlerischen Tradition, die speziell 
auf dem Gebiete des Plakates zu ganz vor- 
züglichen Lösungen geführt hai, denen man 
auch bei aller neuzeitlichen Formgebung 
dennoch ihre unverkennbar japanische Her- 
kunfi anmerkt. Wir hoffen daher auch nicht 
mißverstanden und nicht eines falsch ange- 
brachten Nationalismus verdächtigi zu wer- 
den, wenn wir in diesem Zusammenhange 
die Meinung vertreten, daß es durchaus 
nicht falsch ist, sondern sogar sehr förderlich 
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u ina valley alle Joda 


Amid the silence of the Joda hills in the Keonjhar 
district of Orissa, a Rs. 17:5 million plant has 
gone into operation to produce ferro-manganese 


—a vital requirement in steel-making. 


Served by an 18-mile rail link just completed, and 
power from Hirakud, this new plant starts with 
an initial capacity of 36,000 tons a year, to be 
stepped up by stages to 100,000 tons. 


Joda Ferro-Alloys Private Limited 
(a subsidiary of The Tata Iron & Steel Co. Ltd.) 


This plant has been speeded to completion eight 
months ahead of schedule, thanks to the invaluable 
assistance received from the State Government, 
the Hirakud Dam project and the Railways. 


Life in the little-known village of Joda has turned 
a new chapter, reflecting the increasing importance 
of ferro-manganese as India strives towards a 


four-fold increase in steel capacity. 


TATA STEEL 


ON TO TWO MILLION TONS 


In 1908, as the jungle at Sakchi was being hacked 

away to make room for the Tata Steel Works, the 
Railways were laying a 34-mile spur connecting the works 
site with Kalimati—a tiny station where few trains 
stopped those days. And before the Works started 
production, a 40-mile railway line joined Kalimati with 
the Gurumahisani iron ore hills. ‘ 


This association. between Tata Steel and the Railways 

has continued ever since. Today, as Tata Steel races 
to complete its two million ton expansion by mid-1958, the 
Railways are constructing marshalling yards, doubling 

and electrifying tracks, and laying new lines to 

handle the increased traffic. 


Between Tata Steel and the Railways, it has not been 
an entirely one-way traffic. Since 1913, Tata Steel 
has supplied to Indian Railways nearly 4.30 million 
tons of rails and railway materials, 274 thousand 
tons of wheels, tyres and axles, and hundreds of 
thousand tons of plates and structurals for 

building wagons and bridges. 


Greetings to the Indian Railways 


TATA STEEL 


greets its first customers 


TN 2027 


shopping for the 


festive season 


Ur 


a mad whirl 


that begins and ends with the inevitable visit to handloom house 


for handloom fabrics with colours and designs to match 


the warmth and gaiety of your hearts! 


special festival offer ! 


© all cotton purchases will get a rebate of 


12 np in the rupee. 


@ slashed prices for a variety of handloom fabrics 
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sein kann, wenn bei der Gebrauchsgraphik 
künftig wieder mehr traditionelle und natio- 
nale Gebundenheiten sinnvoll und zeitge- 
mäß in Erscheinung treten würden, wofür, 
wie manche Anzeichen erkennen lassen, so- 
gar eine gewisse Neigung immer deutlicher 
spürbar wird. Als ein typisches Beispiel da- 
für freuen wir uns daher, auch hier heute auf 
Indien hinweisen zu können, dessen Werbe- 
graphik zeitweilig stark unter dem Einfluß 
amerikanischer Werbeagenturen zu stehen 
schien und das sich nun neuerdings wieder 
auf seine altüberkommenen Werte zurück- 


1-3 Anzeigen 


4 Titel eines pharmazeutischen Prospektes 


1-3 Advertisements 
4 Title-page of a pharmaceutical prospectus 


1-3 Annonces 


4 Frontispice d’un prospectus pharmaceutique 


Entwurf, design, maquette: 
1,2 R.A.Durr 

3 V.V. DuKLE 

4 M. GoBHAL 
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besonnen hat, wie es die hier gezeigten neu- 
eren Arbeiten indischer Graphiker bezeu- 
gen. EBERHARD HOLSCHER 


Sr more than one occasion it has been 
pointed out in this magazine that, like so 
many other manifestations of our cultural 
and economic life, also modern applied 
graphic art and, more specifically commer- 
cial graphic art, are subject to a steadily 
progressing process of internationalization. 
Even though this development is as such 


handloom house 


221, dr. dadabhai navroji road, bombay I 
9, rattan bazar, madras-3 


ALL INDIA HANDLOOM FABRICS MARKETING CO-OPERATIVE SOCIETY LTO. 
Janmabhoomi chambers, fort street, bombay | 


quite natural and, again specifically in the 
case of advertising art, is very considerably 
hastened by the intense efforts towards 
economic expansion in nearly all countries, 
it is yet a development that must be faced 
with great scepticism, for, in the last analy- 
sis, it will lead to an Esperanto of commer- 
cial graphic art whose creative idiom will 
least of all serve the interests of advertising. 
If advertising is really to fulfil its functions, 
it must, in spite of all its endeavors for an 
universal comprehensibility, lay particular 
emphasis on originality and novelty above 
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At the Touch of a Switch 


In the darkest hour, a light is switched on for 

an emergency operation—a syringe is electrically sterilised 
- for an injection—and so. another life is saved. 

Twenty-four hours of the day, electricity is at your command. 

At the touch of a switch it aids the sick, cooks your 
meals, provides music and entertainment. cools your 

homes and offices, powers your factories, runs your 
trains. and makes roads safer for traffic 

Today. Tatas generate more than one-sixth of India’s 
electricity which serves the people and the industries 

of the Bombay-Poona area with an uninterrupted 
supply of electric power at the lowest cost in the country. 


A 2 > 
SD TATAS Ae 
° serve you 3 

round the clock 
7 Y 
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The Tata Hydro-Electric Power Supply Company Limted 
The Andhra Valley Power Supply Company Limited 
The Tata Power Company Limited 


the 
fulfilment 
of maturity 


Fundamental to Indian Aluminium 
Company's relations with its workers, 

is the Company’s firm belief in the free 
and democratic process of collective 
bargaining with the representative Union 
at each of its plants. 


The Xavier Institute of Labour Relations 
at Jamshedpur, in a recent research study 
sponsored by the Central Government 

of industrial relations at the Company's 
Belur Works, found that 


® the area of collective bargaining at the 
Works had gradually widened and 
now embraced practically the entire 
gamut of management-worker 
relationships at the Works, 


® the bargaining was disciplined and 
aimed at crystallising the issues and 
narrowing-down differences, 


@ there was effort to keep discussion 
going always, 


@ the bargaining was supported by 
facts, jointly developed, which were 
used as a basis for negotiation. 


Wherever it goes— Bengal, Kerala, Bihar, 
Bombay and now Hirakud, such is 

the mature relationship with its workers 
that the Company strives to create. 


Indian Aluminium 
Company Limited 


A Canadian-Indian Enterprise 
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1,2 Anzeigen 
3 Vorder- und Rückseite einer Einladungskarte 
4 Vorder- und Rückseite eines Prospektes für eine Luftfahrtgesellschaft 


5,6 Seiten aus einer Einladung zur Modenschau 


1,2 Advertisements 
3 Recto and verso of an invitation 
4 Recto and verso of an air-line prospectus 


5,6 Pages from an invitation to a fashion-show 


1,2 Annonces 
3 Recto et verso d’une carte d’ invitation 
4 Recto et verso de prospectus pour une compagnie aérienne 


5, 6 Pages d’une invitation a une presentation de mode 


Entwurf, design, maquette: 
1 S.V. WAGULKHAR 

2 R. A. Durr 

3 M. GoBHAI 

4 V.V.SHETYE 

5,6 M. GosHat 


Sow 


all in the design of its pictorial media. The 
above mentioned process of international- 
ization, however, makes itself felt as a grave 
disturbance and hindrance to this. A telling 
example of the detrimentory effects of such 
levelling tendencies was only a few years 
ago furnished by Japan which had presented 
so typical a picture of original advertising 
art until this art was temporarily greatly dis- 
figured and atrophied by American and 
European influences. We are happy to state 
thai since then Japan has bethought itself of 
the traditional formal elements of a secure 
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FAR EAST- 


Indische Graphiker stellen sich vor 


Indian Graphic Artists Present Themselves 


Présentation du graphisme indien 


artistic tradition which has lost nothing of its 
ancient force of expression and which, es- 
pecially in the sphere of the poster, has 
produced quite excellent designs which, in 
spite of all their modern features, bear the 
unmistakable stamp of their Japanese 
origin. We therefore have cause to hope 
that we shall not be misunderstood and sus- 
pected of an illadvised nationalism, if in 
this context we take the attitude that it 
would prove far from wrong and even very 
profitable if henceforward a greater tradi- 
tional and national independence were to 


time-table, 
fare schedule 
19th april 1959 


AUSTRALIA 


assert itself in commercial art, sensibly and 
meaningfully wedded to modern require- 
ments. There is a growing number of signs 
which would seem to indicate that such a 
tendency is gaining ground even now. We 
are happy to illustrate this point with the 
typical example of India whose commercial 
art for a while had seemed to be very much 
under the influence of American advertising 
agencies but of late has bethought itself of 
its traditional values, as demonstrated by 
the present reproductions of the recent work 
of Indian graphic artists. 
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Namaste... 


1,2 Anzeigen einer Luftfahrtgesellschaft ... LATA Delegates, welcome to our country. 


3 Einladungskarte May Surya, the Sun God, shine softly upon you. 
4 Glückwunschkarte 


5 Vorder- und Riickseite eines Anzeigenprospekte May the gentle rays of Soma, the Moon God, 


1, 2 Advertisements for an air-line cast enchantment over the land 


3 Invitation we proudly spread before you. 


4 Congratulation card i. 
And may our ancient deities of wisdom 


and success attend your councils. 


5 Recto and verso of an advertising prospectus 


1,2 Annonces de compagnie aérienne 
3 Carte d’ invitation 
4 Carte de vaux 


5 Recto et verso de prospectus publicitaire AIR-INDIA SSS Zascrazcieras We INDIAN AIRLINES CORPORATION 


Entwurf, design, maquette: 
1,2 V. WAGULKHAR 

3 P. TanA 

4 U. CHAPGAR 

5 SuUNIL SEN 


ERERIEB ST 


Another happy event...another addition to the 

happy Air-India family, From the 7th of October 

three flights a week to Tokyo...all Super Constellation, 
with every First Class seat a Slumberette. Courteous 
Japanese hostesses wait upon you. 

Fly to Tokyo—any Tuesday, Thursday or Sunday 
via Bangkok and Hong Kong. 


Easy onward connections to Manila and the U.S.A, 


NOW! Jae a week to MONO muß... | 
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elle pourrait bien mener & une maniére 
d’esperanto graphique qui ne serait pas au 
profit de la publicité. Celle-ci doit en effet, 
pour remplir pleinement la fonction qui lui 
incombe, ne pas se contenter de chercher 
une langue comprise par tous; elle doit sur- 
tout tendre dans la réalisation visuelle a 
l'originalité; et l'internalisation dont nous 
parlions peut susciter de sérieux obstacles a 
cette quéte de nouveauté. Un exemple ca- 
ractéristique des suites facheuses que peut 
avoir ce nivellement nous a été fourni il ya 
quelques années par le Japon: un art qui 


avait eu une physionomie fort originale 
était en train de perdre son caractére et de 
dégénérer sous l'influence de l’Amerique et 
de l’Europe. Depuis lors, heureusement, les 
Japonais sont revenus aux éléments valables 
de leur tradition artistique et ont, de cette 
facon, réalisé en particulier dans le domaine 
de l'affiche, des ouvrages remarquables et 
affirmant malgré leur modernisme leur ori- 
gine nationale. Que le mot que nous venons 
a écrire ne méne pas & des conclusions in- 
exactes; nous ne voulons pas nous faire les 
tenants d'un nationalisme mal place; mais 


nous prétendons qu’il serait vivement sou- 
haitable de cultiver, dans le domaine du 
graphisme publicitaire, les qualités tradi- 
tionnelles d'une nation - comme d’ailleurs 
on le fait de maniére croissante de nos jours. 
A l'appui de nos dires, nous évoquerons 
l'exemple de I'Inde, que nous nous réjouis- 
sons de présenter aujourd'hui; le graphisme 
de ce pays a pu, lui aussi, étre un temps fort 
influence par les agences américaines, mais 
il connait un retour certain aux valeurs clas- 
siques, ce que montrent les Ouvrages repro- 
duits ici. 


all india handloom board, india 58 exhibition 
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1 Presseillustration zu der Erzählung «Der Schuster» von Leo Tolstoi 
2 Buchillustration zu der Novelle «Im Morgenrot» von 

Joseph von Eichendorff - Verlag Fritz Schlichtenmayer, Tübingen 
3 Presseillustration zu der Novelle «Der Schlittschuhläufer» von 


Georg von der Vring 


a 


Presseillustration zu der Novelle «Der Samariter» von Meyerhöfer 


1 Press-illustration of the story «The Cobbler» by Leo Tolstoi 

2 Book-illustration of the short-story «In the Light of Dawn» by Joseph 
von Eichendorff + Publishing-house Fritz Schlichtenmayer, Tubingen 

3 Press-illustration of the short-story «The Skater» by Georgvon der Vring 


> 


Press-illustration of the short-story «The Good Samaritan» 
by Meyerhöfer 


1 Illustration de presse pour la nouvelle «Le cordonnier» de Tolstoi 
2 Illustration pour la nowelle «A l’aurore» de J.von Eichendorff 
3 Illustration de presse pour la nowelle «Le patineur» 

de Georg von der Vring 
4 Illustration pour la nouvelle «Le Samaritain» de Meyerhöfer 
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Unsere Zeit verlangt Rationalisierung auf allen Gebieten — auch im 


Druckgewerbe. 


Zu den Erzeugnissen, die nach rationellen Gesichtspunkten für ge- 
steigerte Druckanforderungen hergestellt werden, gehören auch 
maschinengestrichene Papiere, die wir unter dem bekannten Namen 
SPLENDID führen. 


Von den aussergewöhnlichen Druckeigenschaften dürfte Sie auch 
bei kritischer Einstellung dieser Vierfarbendruck im Offset über- 
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Als Hanna Nagel nach dem Ersten Welt- 
krieg mit ihren romantisch dunklen, zarten 
und zärtlichen, meist melancholischen Zeich- 
nungen vor die deutsche Öffentlichkeit trat, 
war ihr die allgemeine Anteilnahme sicher, 
eine Anteilnahme, die ihr bis heute treu ge- 
blieben ist, obwohl der kritische Betrachter 
von einer lebhaften Weiterentwicklung des 
einmal gefundenen Stils kaum wird sprechen 
können. Wohl, um jedes Blatt der Künstlerin 
webt Märchenstimmung, die sie außeror- 
dentlich differenziert mit der reinen Schwarz- 
weiß-Wirkung ihrer Tuschfeder zu erzielen 
weiß. Sie romantisch zu nennen, gelegentlich 


biedermeierlich (wie etwa auf dem Puppen- 
spielerbild) liegt darum nahe. Das Märchen- 
hafte, das wir eingangs erwähnt haben, 
bleibt auch dort vorherrschend, wo sich 
Hanna Nagel Situationen annimmt, die 
schon eher in die Geisteswelt eines Ernst 
Barlach gehören (etwa Abb. 4). Das Geheim- 
nisvolle, Rührende, aber auch das immer 
wiederkehrende Dialogische -- die Bezie- 
hung zwischen Mann und Frau -- gehören zu 
den Wesenszügen der Nagelschen Kunst. 
Manche Blätter überraschen dann wieder 
durch eine gewisse stilisierte kunstgewerb- 
liche Haltung, sie könnten in einem spätro- 


ya : 
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mantischen Almanach zu finden sein. Viel- 
leicht ist die zur Schau gestellte Abkehr von 
der heutigen Welt gerade das, was der 
Künstlerin die Sympathie so weiter Kreise 
sicheri. Das Märchenhafte ihrer Illustrationen 
ist durch ihre Persönlichkeit legitimiert, der 
Mensch steht im Mittelpunkt ihrer graphi- 
schen Bemühungen, seine Umwelt wird allen- 
falls angedeutet; sie sich vorzustellen, über- 
läßt die Künstlerin dem Betrachter, ein Ver- 
fahren, das gewiß nicht ohne Reiz und Ver- 
lockung ist. Hanna Nagel hat nicht die ele- 
mentare Krafi einer sozialen Anklägerin 
und Darstellerin vom Range der Käthe Koll- 
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Illustration für das Märchenbuch 
«Der Mondfischy von Hanna Dörries 
2 Presseillustration zu «Weihnacht hinter 


Gittern» von F. Freyberg 


w 


«Tanz paar», farbige Illustration 

zu dem Buch «Paris» 

4 Buchillustration zu dem Roman «Die 
Schönheit ist nur ein Gast» von Walter Bauer 


E. Giinther Verlag, Stuttgart 


Illustration for the book of fairy-tales 

«The Moon-Fish» by Hanna Dörries 

2 Press illustration for «Christmas Behind 
Bars» by F. Freyberg 

3 «Dancing Couple», colored illustration for 


the book «Paris» 


4 Book-illustration for the novel «Beauty ts 
but a Guest» by Walter Bauer 


Publishing-house E. Günther, Stuttgart 
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1 Illustration pour «Le Poisson de lune», livre 
de contes de Hanna Dörries 


2 Illustration de presse pour «Noel derriere les 
barreaux» de F. Freyberg 


3 «Couple de danseurs», illustration en couleurs 
pour le livre «Paris» 


4 Illustration pour le roman de Walter Bauer 
«La beauté west qu une hétesse» 
Editions E. Günther, Stuttgart 


witz, jedoch besitzt sie ein subtiles Gefühl 
für die Hell- und Dunkelwirkungen jeder 
noch so kleinen Zeichnung. Sie liebt den Sym- 
bolgehali bestimmter Situationen, und die 
Musikalität ihrer graphischen Blätter ist von 
dunkler Schwermut. Auch darin ist die Künst- 
lerin, die sich nur selten mit farbigen Lösun- 
gen abgibt, durchaus deutsch: Ihre Formen- 
sprache hat nichts von überbordendem 
Reichtum eines elementaren Naturells, dafür 
ist sie äußerst intensiv und ehrlich. 

ERICH PFEIFFER-BELLI 


When after World War | Hanna Nagel 
presented herself to the German public with 
her romantically somber, delicate and tender 
drawings which mostly were pervaded by a 
certain melancholy, she was sure to find 
universal acclaim, an acclaim which has 
faithfully accompanied her work ever since, 
notwithstanding the fact that the critical ob- 
server has hardly an opportunity to point to 
an active further development of the style 
she has once found for herself. Quite true, 


her every drawing is surrounded by a highly 
differentiated fairy-tale atmosphere which 
her drawing-pen manages to achieve with 
contrasting blacks and whites. li is therefore 
quite obvious to call her a romantic with an 
occasional «Biedermeier» trait (such as in the 
drawing with the puppet-players). The fairy- 
tale atmosphere which we mentioned above 
also predominates when Hanna Nagel re- 
presents situations which properly speaking 
rather belong into the spiritual world of an 
Ernst Barlach (such asreproduction4 p.27). The 
mysterious, the touching, but also the ever 
recurring dipolarity of the relation between 
man and woman are characteristic features 
of Nagel’s art. Some other drawings in their 
turn surprise by a certain stylized applied- 
art attitude; their likes might be found in a 
late Romantic almanac. Perhaps it is exactly 
this very evident withdrawal from the modern 
world which assures the artist of the acclaim 
of so large circles. The fairy-tale character 
of her illustrations has its legitimate source 
in her own personality: her graphic en- 


deavors center on the human being, and the 
human environment is at best merely hinted 
at. The graphic artist leaves it to the be- 
holder to supply it out of his own imagi- 
nation, a method which certainly does not 
lack in charm and appeal. Hanna Nagel's is 
not the elementary force of a social accuser 
and artist of the rank of Käthe Kollwitz, but 
nevertheless she possesses a subtle sense 
for the chiaroscuro effects of even the smal- 
lest drawing. She loves the symbol contents 
of certain situations and the tonality of her 
graphic productions is of a somber melan- 
choly. Also in this respeci the artist, who 
rarely devotes herself to colored work, 
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shows herself as a typical German: her 
creative idiom has nothing of the exuberant 
richness of an elementary nature, but by 
way of compensation she is intense and 
honesi to the utmost degree. 


Bears Hanna Nagel publia aprés la pre- 
miére guerre mondiale ses ceuvres de début 
qui se caractérisaient par une note sombre 
et mélancolique, une tendresse délicate et 
romantique, elle s’assura d’emblée la sym- 
pathie générale, qui devait lui rester ac- 
quise; mais l’observateur critique pourrait 
evidemmeni trouver que son style n’a guére 
évolué au cours de ses années. Certes, cha- 


1 Presseillustration zu «Die Nacht davor» von Wallquist 
2 Buchillustration zu «Paeolog» von Paula Kittelberger 
3 Buchillustration zu «3 Nüsse» von Clemens von Brentano 
Privatdruck Armin Renker, Zerkall-Bütten-Fabrik Düren, 
4,5 «Wandlungen der Mode», farbige I/lustratioren aus «Westermanns Mcnatsheften» 
6 Presseillustration zu «Besuch im Schloß» von Julia Cenkel 
7 Farbige Illustration aus der Zeitschrift «Der Regenbogen» — Ehrenwirth-Verlag, München 


1 Press illustration for «The Night Before» by Wallquist 

2 Book-illustration for «Paleolog» by Paula Kittelberger 

3 Book-illustration for «Three Nuts» by Clemens von Brentano — private printing 
Armin Renker, Zerkall factory of handmade paper, Diiren 

4,5 «The Changes of Fashion», colored illustrations from «Westermanns Monatsheften» 

6 Press-illustration of «Visit in the Castle» by Julia Cenkel 


7 Colored illustration from the magazine «The Rainbow» — Publishing-house Ehrenwirth, Munich 


cun des dessins de l’artiste reflete une at- 
mosphére féerique, qu'elle sait 4 merveille 
évoquer de facon subtile par le jeu du noir 
ei du blanc de sa plume. On serait tenté de 
la considérer comme une romantique, voire 
un peu «Restauration», dans ses « marion- 
nettistes », par exemple. L’élément magique 
déja mentionné reste prédominant, méme 
lorsque Hanna Nagel traite des thémes qui 
appartiendraieni plut6+ au domaine de Bar- 
lach. (Fig.4 p.27). Les traits caractéristiquesde 
l'art de la dessinatrice sont le penchant au 
mysterieux, a l'’emotion, ce govt du dialogue 
perpétuel-rapports par exemple entre 
l'homme et la femme. D’autres ceuvres, qui 
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1 Zllustrations de presse pour «La nuit précédentey de Wallquist 

2 Illustration pour «Paléologue» de Paula Kittelberger 

3 Illustration pour les «Trois noix» de Clemens von Brentano 

4,5 «Métamorphoses de la mode», illustrations en couleurs pour les «Cahiers mensuels» de Westermann 
6 Illustration de presse pour «La visite au chateau» de Julia Cenkel 


7 Illustration en couleurs pour la revue «L’arc-en-cielw Editions Ehrenwirth, Munich 
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nous surprennent par leur stylisation deco- 
rative, semblent sortir d'un almanach de 
l’epoque romantique. Peut-étre est-ce ce re- 
noncement ostentatoire au monde actuel 
qui vaut a l’artiste tant de sympathies. La 
justification de cette atmosphére fantasti- 
que se trouve dans la personnalité de l’au- 
teur; au centre de ses essais graphiques se 
trouve toujours l'homme; et le milieu qui 
l’entoure n’esi qu’indique. L’artiste laisse au 
spectateur le soin de completer celui-ci: un 
procédé qui ne manque pas d'attrait. Hanna 
Nagel ne possede pas cette äprete primitive 
qui marque la critique sociale d’une Käthe 
Kollwitz, mais elle conserve le sens raffiné 
du clair-obscur, méme dans les plus petits 
dessins. Elle se penche avec prédilection sur 
le symbole que renferment certaines situa- 
tions; et la musicalité de ses oeuvres est 
pleine d'une sombre nostalgie. Ce trait aussi, 
chez une artiste qui renonce presque tou- 
jours a la couleur, est bien allemand; la 
langue des formes qui lui est propre n’a rien 
de la richesse exubérante d'une force élé- 
mentaire, mais elle est extrémement hon- 
néte ei d’une grande intensite. 


1 Illustration zu der Erzählung «Die Sanfte» von F.M. Dostojewski 
«Die Hilflosen» — Selbstbildnis mit Vater und Kind 
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1 Illustration for the narration «The Mild Woman» von F.M. Dostojewski 
2 «The Helpless» — Portrait of herself with father and child 


1 Illustration pour la nouvelle «La litiere» de F.M. Dostojevski 


2 «Les impuissants» — Auto-portrait avec pere et enfant 


HANNA NAGEL 


Impressionisten im Schaufenster 
Impressionists in the Shop-Window 
Les Impressionnistes dans la vitrine 


Mit den farbigen Großphotos nach be- 
kannten Gemälden französischer Impressio- 
nisten hat Heinz Hoffmann in den Schaufen- 
stern von Karstadt in Düsseldorf ein neues 
Element der dreidimensionalen Werbege- 
staltung gezeigt. Neu zunächst einmal, weil 
dergleichen photographische Reproduktio- 
nen bisher nur als schwarzweiße Hinter- 
gründe in Schaufenstern verwendet wurden. 
Neu aber auch, weil er die Modelle der Ma- 
ler gleichsam aus den Bildern hervortreten 
ließ, so daß Monets « Frau im Garten» oder 
Degas’ «Tänzerinnen» plötzlich plastisch vor 
uns stehen. Wobei man beachten sollte, daß 
diese Figuren in eigener Werkstatt herge- 
stellt wurden. Mit diesen Arbeiten hat der 
Altmeister Heinz Hoffmann wieder einmal 
sehr eigenwillige und technisch vorzügliche 
Dekorationen gebracht. Sie stellen aber 
außerdem eine hochinteressante Querver- 
bindung vom Kommerziellen zur freien 
Kunst her. Daß gerade beim Düsseldorfer 
Publikum, das von jeher einen Hang zur 
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3 Gebrauchsgraphik 4, 1960 


Muse und zum Malkasten hat, eine solche 
malerische Werbung gut ankommen kann, 
hai der Erfolg dieser farbenprächtigen Früh- 
jahrseröffnung bewiesen. Man mag daran 
zweifeln, ob die freie Kunst als Blickfang für 
Schaufenster gebraucht (oder mißbraucht) 
werden darf. Gewiß machen manche Auch- 
Dekorateure es sich allzu leicht, wenn sie 
etwa einem Angebot holländischer Blumen- 
zwiebeln mit Rembrandts «Nachtwache » 
Nachdruck verleihen. Wo man aber mit so- 
viel liebevoller Sorgfalt und ehrlichem Be- 
mühen dem Bilde des Künstlers eine Funk- 
tion im Fenster gibt, wie im vorliegenden 
Falle, und wo überdies der Gesamteindruck 
weniger auf den Kassenerfolg als auf die 
Freude am Schönen abgestimmt ist, da darf 
man wohl hoffen, daß die Maler selbst ein 
solches Schaufenster schmunzelnd betrachtet 
hätten. Und der Dichter würde sagen: «Er- 
laubt ist, was gefällt.» Praktische Anmer- 
kung: Die Großphotographie erschließt dem 
Werbegestalter immer neue Möglichkeiten. 


Messestand und Schaufenster sind zwar be- 
reits bis zum Überdruß mit großflächigen 
Photos tapeziert, aber die Farbphotogra- 
phie, Photomontage, Diapositive und das 
Photogramm sind erst im Kommen. Gerade 
im heiteren Zusammenspiel mit dreidimen- 
sionalen Figuren, wie etwa in diesen Düssel- 
dorfer Fenstern, kann man noch viele reiz- 
volle Entwürfe erwarten. ALF KAYSER 


Whit his colored large-scale photos of 
famous paintings by French Impres- 
sionists displayed in Karstadt's shop-win- 
dows in Düsseldorf, Heinz Hoffmann has 
introduced a novel factor of three-dimen- 
sional advertising design. It is novel first of 
all because this type of photographic re- 
production hitherto had only been used as 
a black-on-white background for window- 
displays. But it is also a novel element in so 
far as it makes the painter's models step out 
of the pictures, as it were, so that Monet's 
« Woman in the Garden» or Degas’ « Danc- 
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ers» of a sudden stand plastically before us. 
This feat is all the more remarkable as these 
figures were fashioned in the artist's own 
studio. With these works old-timer Heinz 
Hoffmann has once more created very 
original and technically excellent decora- 
tions. But, what is more, they also represent 
a highly interesting combination of free and 
commercial ari. That such pictorial advertis- 
ing can find great acclaim, was demon- 
strated by the success this colorful spring- 
opening had with the Düsseldorf public 
which is particularly receptive because of its 
traditional artistic and pictorial inclinations. 
It may be doubted whether free art may be 
used (or mis-used) as an eye-catcher in 
window-displays. It is certainly true that 
many would-be decorators make things too 
easy for themselves if, for instance, they use 
Rembrandt's «Night Watch» to lend ap- 
peal to a display of Dutch tulip-bulbs. But 
where an artist’s painting is given a function 
in the shop-window with so much loving 
care and honest endeavor as in the present 
case and where, overmore, the total impres- 
sion is not so much designed to attract 
buyers but was created out of a joy in 
beauty, one has reason to hope that the 
painters themselves would have regarded 
such displays with a smile of approval. As 
the poet would say: «All that pleases is 
permitted.» Practical note: The large-scale 
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photograph offers ever new possibilities to 
the advertising-designers. li is true that fair- 
stands and shop-windows are being plas- 
tered to excess with blown-up photos, but 
color-photography, photo-montage, slides 
and the photogram still have a bright future. 
lt is above all from their gay combination 
with three-dimensional figures such as those 
in the Dusseldorf displays that we may still 
expeci many charming creations. 


En utilisant des photos en couleurs et en 
grand formai de toiles impressionnistes pour 
decorer les vitrines de Karstadt 4 Düssei- 
dorf, Heinz Hoffmann nous révéle un nou- 
vel élément de la publicité tri-dimension- 
nelle. L'idee a d’abord ceci de nouveau que 
des photos semblables étaient en général 
uniquement employées comme arriére-plan 
en noir et blanc. Mais le décorateur fait en 
méme temps sortir le modéle du tableau, de 
sorte que nous avons l’impression de voir 
devant nous, en relief, la « Femme dans un 
jardin» de Monei ou les «Danseuses» de 
Degas. Et il convient de noter que ces figu- 
res ont été exécutées dans l’atelier de l’ar- 
tiste. Ainsi ce maitre chevronné a-t-il une 
fois de plus créé une décoration originale 
ei remarquable du point de vue technique. 
L’interéi particulier en réside peut-étre dans 
le rapport ainsi établi entre l'art et la pu- 
blicité commerciale. Le public de Düssel- 


dorf a toujours été attire par la peinture et 
une idee de ce genre était de nature a con- 
quérir sa faveur; le succés qui a couronné 
cette avant-premiére du printemps dans sa 
splendeur colorée a donné raison a son 
auteur. On peut, certes, discuter de la légi- 
timité du procédé qui consiste ü user (ou a 
abuser) des chefs-d’ceuvre pour attirer le 
client. Certains décorateurs amateurs se 
simplifient vraiment trop les choses, lors- 
qu’ils placent la « Ronde de nuit» au centre 
d'une vitrine d’oignons de tulipe hollandais. 
Mais lorsqu’on s’efforce, comme dans le cas 
particulier, de donner @ l’oeuvre d’un mai- 
tre, en toute piété pour celui-ci, un röle de- 
coratif réel, qu'on pense moins ü l’effet 
commercial qu’a réjouir les yeux, on est 
alors en droit d’esperer que les peintres 
eux-mémes auraient souri 4 cette vue. Et le 
poéte ajouterait: «La seule loi est de 
plaire.» Remarque pratique: La photogra- 
phie en grand format ouvre au décorateur 
publicitaire des horizons toujours nouveaux. 
Certes, les stands de foires et les vitrines 
sont tapissées & l’exces de grandes photos, 
mais la couleur, les montages, les dias et les 
photogrammes offrent encore un champ ü 
peine exploré. Et une combinaison agréable 
avec des figures 4 trois dimensions, comme 
dans ces devantures de Düsseldorf, permet- 
tra sans doute d’autres maquettes charman- 
tes. 
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ARK 


Die Studentenzeitschrift des Royal College of Art in London 


ARK 


the Students’ Magazine of the Royal College of Art in London 


ARK 


revue des étudiants du Royal College of Art, Londres 


Nichts ist fUr einen demokratisch gesinnten 
Chefredakteur wichtiger als der ständige 
Zufluß von Manuskripten von Schriftstellern 
möglichsi unterschiedlicher Auffassungen. 
Doch wie wird man Schriftsteller? Entweder 
man wird entdeckt oder man entdeckt sich. 
Studentenschriften waren von jeher das 
ideale geistige Schlachtfeld für den, der den 
Mut hat, früh im Leben die journalistische 
Fevertaufe zu bestehen. «Ark», die Zeit- 
schrift des Royal College of Art in London, 
bietet eine weitere Chance: die der künst- 
lerischen Betätigung. Böse Leser, abgeneigt, 
studentischem Journalismus Gehör zu schen- 


wou ARK23 


DUBUFFET Three Views on a Predicament, 
THE FIFTH EGYPTIAN ROOM. 
L. 8. LOWRY vorn Read, 

ROGER MAYNE ®notographs 


FRANK AUERBACH Seven Portraits. 

THE LOST SYMBOLS Kenneth Taylor 
POEMS AND DRAWINGS Kevin Lint 
NOTES ON NOISE. 

MASS OBSERVATION Humphrey Spende: 
DESIGNERS VISION. 

KURT SCHWITTERS, PAUL NASH & 
MRS NEVELSON Dereh Hyatt. 


ken, werden nicht umhin können, wenigstens 
die künstlerische Qualität der Zeitschrift an- 
zuerkennen. Anderen, zu konservativ für 
«revolutionäre » gestalterische Experimente, 
gefallen trotzdem die Artikel. So steht heute 
«Ark», nach nunmehr neunjährigem Erschei- 
nen, im Kreuzfeuer von jung und alt, genau 
das, was sich die Begründer nicht sehnlicher 
hätten wünschen können. «Ark», mit einer Auf- 
lage von etwa 3000 Exemplaren wird über 
den anglosächsischen Sprachraum hinaus in 
dreißig verschiedenen Ländern gelesen. 
Selbst da, wo sprachliche Schwierigkeiten 
bestehen, ist «Ark» wegen seiner visuellen 
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Aufrüttelung beliebi. Um möglichst vielen 
Studenten Gelegenheit zur Mitarbeit zu ge- 
ben, wechseli die redaktionelle und künstle- 
rische Leitung oft. Der Chefredakteur wird 
gewöhnlich unter Diplomstudenten aller Fa- 
kultäten auf Grund literarischen Glanzes in 
der Dissertation ausgewählt. Während eines 
zusätzlichen Studienjahres ist er für drei 
Ausgaben verantwortlich. Künstlerischer Lei- 
ter und Anzeigenchef entstammen meisi der 
School of Graphic Design. Sie wechseln in 
der Art, daß der Anzeigenchef für die fol- 
gende Nummer zum künstlerischen Leiter 
avancieri und sein Platz durch einen neuen 


1,3-6 Zeitschriftentitel 
2 Plakat 


1,3-6 Title-pages of the magazine 
2 Poster 


1,3-6 Titres du magazine 
2 Affiche 


Entwurf, design, maquette: 
1,2 DAvıD GILLESPIE 

3 ParrictaA THOMPSON 
4 Davin CoLLıns 

5 ANGELA RIMMER 

6 Davip VARLEY 
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Ark twenty. Journal of the Royal College of Art.2s Gd or 50 cents 


Journal of the Royal College of Art price 2s 6d or 50 cents 
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Burg 
wer Th x 
een 
1 jewellery, gaining a travelling scholarship. ; 
¢ Ip September she will take up an appointment at 
"Paris House where she will be designing and making 
jewellery for some of the leading fashion houses, 
Strangely enough she seldom wears jewellery 
herself, Examples of the work by the 


Jewellery department are reproduced un 
pages twenty to wenty-four, 


Mitarbeiter besetzt wird. Da nur der mehr- 
farbige Umschlag im Royal College of Art 
gedruckt wird, bedeutet die Erstellung der 
Zeitschrift direkten Kontakt mit der graphi- 
schen Fachweli. Außer einem kleinen Zu- 
schuß muß sich Ark durch Umsatz und An- 
zeigen erhalten — und die Mitarbeiter sind 
für diese Lebensnähe dankbar. Doch sollten 
sich die Ark-Leser ebenfalls bei dem Kolle- 
gium mit Prinzipal Robin Darwin und dem 
Leiter der Schule für Graphik, Professor Ri- 
chard Guyatt, bedanken; denn sie stehen mit 
Rat und Tat zur Seite, halten sich jedoch be- 
wußi im Hintergrund, damit die Studenten 
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ADVERTISING 


experienced than ourselves 
Mean sot ly tbe hand of 


the skeleton in whose cupboard? 


Good design versus econamic gain—this seems to be a con- 
tinually recurring battle in the industrial arts. To prove that 
they are not mécessarily incompatible, that they should in fact 
be one and the same thing, is our primary function as students 
of design. In advertiving, however, the problem is bigeer, more 
complex, because issues are involved that have far-reaching 
moral and social implications. 

Anyone who is remotely interested in advertising design 
would agree that the greater part of it is bad and that somehoro 
the standard must be raised. So far so good. The real difficulty 
begins in deciding what, if anything, can be done about it, on 


of 


KAYMOND HAWKEY 

or twelve | as advertising manager, 
assistant art editor and art editor, 1930, 
Educated ar Sir James 


ee cae en tech- 
nique, stones the supernatut every“ 
thing connecsed with the sea. 4 > 

Jack ER bom 1893, educsted 


Assistant General Manager. Awarded the 
cat. for work ar Films Division of the 


and Varley. Beddington has been a meruber 
of the RCA. Council for three years, is an 
Honorary Fellow of the Society of Industrial 


‚Artists and a Governor of the Foundation for 
‘Visual Education, 


to introduce measures of control. It may well be that the type 
of design which we believe to be good will never be such an 


effective selling medium as the type of design which we condenm, — 


Iris also possible that at the moment good design is reaching the 
largest number of people who require it and from schom the 
advertiser is capable of deriving benefit, But in any case 
the designer, the agency, the advertiser and the public are all 
ümolved and if advertising is a skeleton in the cupbourd then 
someone must adnit ownership. 

In the following too articles Raymond Hawhey expresses 
his personal views on the problem and Jack Beddington supplies 


whom to pin the responsibility and 10 tohat extent it is desirable 


ihre Ideen auch tatsächlich frei entfalten 
können. meyer, london 
Nothing is more important for a democrat- 
ically minded editor in chief than a constant 
supply of manuscripts from writers repre- 
senting the greatest possible variety of dif- 
ferent opinions. But how to become a 
writer? Either one is discovered or else one 
discovers oneself. Students’ publications 
have of ever been the ideal battlefield of 
minds for those who have the courage to 
undergo their baptism of fire as journalists 
at an early age. «Ark,» the magazine of 


an expert's comment. JOHN E. BLAKE 


1,2 Zeitschrifteninnenseiten 


3,4 Anzeigen 


1,2 Inner pages of the magazin 
3,4 Advertisements 


1,2 Pages interieures du magazine 


3,4 Annonces 


Entwurf, design, maquette: 
1,2 RayMonp Hawkey 
3 ALAN BARTRAM 

4 Davip GILLESPIE 


the Royal College of Art in London offers an 
additional opportunity: that of artistic work. 
Even such readers who are as a matter of 
principle disinclined to lend their ears to 
student journalists, will in spite of themselves 
be forced to recognize at least the artistic 
quality of the magazine. Others who are 
too conservative for «revolutionary» ex- 
periments of design, nevertheless take 
pleasure in the articles. Thus «Ark» after 
nine years of existence still stands in the 
cross-fire of the opinions of young and old, 
a situation better than which could not have 
been dreamed for by the founders. « Ark, » 
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money is our business 


As our customers know well, we do many things besides handling money. 
But the whole business of banking is founded on netes and coin, and it 
is still essential that cash should be available wherever it is needed. 
On an average working day our own cash reserve, spread throughout our 
more than 2,000 branches, weighs about 2,200 tons, a reasonable 
enough figures for after all, money is our business. 


Barclays Bank Limited 
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There's no 


brighter plumage 


In the world of 
typography: 
and there will be 
some exciting 
new feathers 

in our cap 


this summer 


IN 


The Monotype Corporation Limited, 43 Fetter Lane, London EC4 Set in Grotesque Bold Series 216 


with a circulation of approximately 3.000 
copies is being read in 30 countries besides 
the English-speaking countries. Even where 
language difficulties arise, the «Ark» is 
popular for its revolutionary visual appeal. 
In order to offer as many students as pos- 
sible a chance of collaboration, the editorial 
and artistic staff often change. The editor in 
chief is usually selected from the post-gra- 
duate students of all faculties for the liter- 
ary brilliance of his thesis. For the duration 
of an additional year of studies he bears 
the responsibility for three editions. The ar- 
tistic and the advertising directors are usu- 
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1-6 Anzeigen, advertisements, annonces 


Entwurf, design, maquette: 
1 Davip CoLLıns 

2 ANGELA RIMMER 

3 SHEILA PERRY 

4 GORDON Moore 

5 ALAN BARTRAM 

6 D. PostLe 


If your head is full of good ideas and your feet are firmly on the ground 


you may be sure of a welcome at Erwin Wasey Advertising Brook House, Park Lane Wı. Mayfair 8171 
1 


COLMAN PRENTIS AND VARLEY LTD 
Advertising and Marketing 


34, Grosvenor Street, London, W.1 Telephone: May‘sie 9108 


17th October 1956 


Dear sir, 


we beg to inform you that Colman 


Prentis and Varley are Advertising Agents. 
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olle aken ; 
new collaborator. As only the colored cover 


is printed in the Royal College of Art, the 
making of the magazine entails the direct 
contact with professional graphic experts. 
Apart from a small subsidy the « Ark» must 
support itself on the number of copies sold 
and its advertisements-and the staff ap- 
preciate this immediate contact with life. In 
addition to them the readers of the « Ark» 


make yourself at home with a two-tone transportable v350 massrpley 14” table model with no fiddling one click of the switch 
spot on the new programme tuning all for only £57 15s. tax paid—Murphy Radio Limited, Welwyn Garden City, Herts. 


DESIGNED AT RCA BY D POSTLE 


in the nee a to give reall 
their students’ ideas. 


12 chose la plus importante pour un redac- 
teur en chef imbu de sens démocratique est 
sans doute un apport constant de manu- 
scrits provenant des auteurs aux idees les 
plus diverses. Comment, au fait, devient-on 
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Londres, offre a aux jeu 
elle leur permet une expression 
Méme les mauvaises langues 
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ARK — the Students? Magazine of the Royal College of Art in London 
AR K — revue des étudiants du Royal College of Art, Londres 
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DESIGNED AT RCA BY ALAN BARTRAM DESIGNED AT RCA BY DAVID COLLINS 


If you diagnose 
good ide as 
you are welcome 
to br in touch with 


* Erwin Wasey & Co Ltd 


I, 3, 5 Exhibition Road SW7 
telephone Kensington 1276 


books 
stationery and artists’ materials 


Lamley & Co Ltd 
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A profession needs an organization able to speak with 
authority on all specifically professional matters. The 
National Union, whose members include teachers in all 
types of school, from the Nursery School to the 
University, performs this function for the teaching 
profession. It is a non-party body devoted to the interests 
of the child, the school and the teacher. It commands the 
allegiance of all those who believe that a united profession 
can best contribute to educational progress. Students in 
training are invited to assume associate membership of 
the National Union of Teachers. Offices: Hamilton House, 
Mabledon Place, London, W.C.1. 


NATIONAL 
UNION OF 
TEACHERS 
NATIONAL 
UNION OF 
TEACHERS 
NATIONAL 
UNION OF 
TEACHERS 
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V. BROOK 


Not everyone seems to know of our 
Reference Library or Photographic Library. 
Some have not yet visited Design Review or 
used the Record of Designers, although they 

know our publication Design. 
If you wish to have more information 


on any of the services of 


THE COUNCIL 
OF INDUSTRIAL 
DESIGN 


write or call at 


TILBURY HOUSE, PETTY FRANCE, LONDON S.W.t 
TELEPHONE ABBEY 7080 


DESIGNED AT RCA BY LEN DEIGHTON 
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expériences formelles, trouvent leur plaisir 
a la lecture des articles. C'est pourquoi «Ark», 
qui parait maintenant depuis neuf ans, | 
excite a la fois l’inter&t des jeunes et des 
vieux, comblant ainsi les voeux de ses rédac- 
teurs. Il tire environ & 3000 exemplaires et 
est lu dans trente pays différents, c’est-a- 
dire bien au-dela du domaine anglais. Car 
l’effet de «secousse» produit par l'illustra- 
tion défie les difficultés linguistiques. Pour 
permettre a tous les étudiants, dans la me- 
sure de leurs moyens, de collaborer 4 la re- 
vue, la direction littéraire et artistique en 
change assez frequemment. Le rédacteur en 
chef est en général choisi parmi les candi- 
dats au diplöme de toutes les facultés, et 
doit posséder un éclat littéraire préalable. 
Au cours d'une année d'études supplémen- 
taire, il sera responsable de trois Editions. 
Le directeur artistique et le directeur publi- 
citaire viennent d’habitude de la School of 
Graphic Design. Une certaine alternance 
existe entre leurs postes: le directeur publi- 
citaire devieni directeur artistique du nu- 
méro suivant et laisse sa place a quelqu’un 
d’autre. Comme la couverture polychrome 
est imprimée au College méme, la mise au 
point de la revue requiert aussi un contact 
direct avec les spécialistes du graphisme. 
Abstraction faite d'une petite subvention, 
«Ark» se finance elle-m&me par sa vente et 
ses annonces: ei les étudiants sont satisfaits 
de cette prise de conscience des réalités. La 
reconnaissance des lecteursd’«Ark» doit éga- 
lemeni aller au corps professoral de l’ecole, 
ef en particulier au Principal Robin Darwin 
et au directeur de l'Ecole de graphisme, le 
Prof. Richard Guyatt; ils apportent aux étu- 
diants toute l'aide possible, mais restent vo- 
lontairemeni 4 l'arriere-plan, pour ne pas 
entraver le libre épanouissement de leurs 
idées. 
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Alte Waffeleisen 
Old Waffle-Irons 


Gautriers d’autrefois 


Ältere Leser dieser Zeitschrift werden sich 
noch mit Vergnügen daran erinnern, daß 
man in ihrer Jugendzeit in vielen Gegenden 
Deutschlands bei festlichen und ähnlichen 
Anlässen Waffelkuchen zu backen pflegte, 
ein sehr alter und auch in anderen Ländern 
wie beispielsweise in Frankreich oder der 
Schweiz weitverbreiteter Brauch, der sich 
trotz aller technischen Nivellierungserschei- 
nungen erfreulicherweise sogar bis in unsere 
Gegenwart erhalten hat, Es handelt sich 
hierbei also um ein Festgebäck, zu dessen 
Herstellung man sich sogenannter Waffel- 
eisen bediente, zangenförmiger Geräte mit 
langen Eisengriffen, die an ihren beiden En- 
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den in zwei rechteckige oder runde Platten 
auslaufen, die im Feuer erwärmt werden 
und zwischen denen dann der Teig zu einem 
flachen knusprigen Kuchen ausgebacken 
wird. Solche Waffeleisen befinden sich als 
ehrwürdige Zeugnisse eines schönen alten 
Brauchtums in vielen europäischen Museen. 
Sie sind von Anbeginn an und bis in das 
19. Jahrhundert hinein, wo man auch guß- 
eiserne Eisen antrifft, sonst durchweg die Er- 
zeugnisse eines tüchtigen Schmiedehand- 
werkes und für uns heute besonders interes- 
sant, weil man die Innenseiten der beiden 
Backplatten, um durch sie eine bildhaft re- 
liefartige Ausprägung der Gebäcke zu er- 


zielen, mit linearen oder flächigen Mustern 
und Dekorationen versah, wobei sich die al- 
ten Schmiede der Meißeltechnik, der Gra- 
viertechnik oder auch der Hilfe von Form- 
stempeln bedienten. Die mit diesen verhält- 
nismäßig noch recht primitiven Mitteln be- 
arbeiteten Waffeleisen zeigen nun eine 
erstaunliche reiche Fülle und Vielfalt von 
Formen und Motiven, die allerdings häufig 
variiert werden und wohl auch teilweise auf 
fremde Anregungen zurückgehen, wie etwa 
bei der schwierigen Flächengliederung von 
runden Platten auf Vorlagen aus dem wei- 
ten Gebiete der Münzen und Medaillen. Von 
ganz wenigen Ausnahmen abgesehen, kön- 


1 Löwe - undatiert : 
Lion — sans date 
Lion — undated 


2 Reiter mit Wagen, 1846 
Horseman with carriage 
Cavalier et voiture 
Borgisdorf, Kreis Jiiterbog| Brandenburg 
County of Jüterbog| Brandenburg 
Cercle de Jiiterbog| Brandebourg 


3 Adam und Eva am Baum — Bäuerliche Darstellung aus West- 
‚falen — undatiert, Heimatmuseum Minden| Westfalen 


Adam and Eve below the Tree — Rustic representation from 
Westphalia — undated, Country Museum Minden| Westphalia 


Adam et Eve pres de P arbre — Ouvrage paysan de Minden 
( Westphalie) — Musée regional de Minden ( Westphalie) 


4 Herr Atam Grueber in seiner Badewanne — 1590 
Oberösterreichisches Landesmuseum, Linz 


Mr. Atam Grueber in his bath-tub — 1590 
Country Museum of Upper Austria, Linz 


Herr Atam Grueber dans sa baignoire — 1590 
Musée de Haute- Autriche, Linz 


5 Schildmit Hausmarke, umgeben von Störchen und Meerjungtrauen 
Umschrift: 1 1533 JAR MACHT MICH STEFFAN PIDERMAN 


FUER WAR Museum für Kulturgeschichte, Graz| Steiermark 


Shingle with house-symbol, surrounded by storks and nymphs 
Legend: TRULY IT WAS IN 1533 THAT STEFFAN PIDERMAN 


FASHIONED ME Museum of Cultural History, Graz 


Fer avec marque du fabricant, entourée de cigognes et de sirénes 
Inscription: IM JAR 1533 MACHT MICH STEFFAN PIDERMAN 


FUER WAR Musée d’ histoire de la civilisation, Graz (Styrie) 


1 Zwei Männer beschlagen ein Pferd 
Umschrift: DIEBOLT HARTMAN ZUO OBERSTEINBRUN — I60I 


Historisches Museum Basel 


Two men shoeing a horse 
Legend: DIEBOLT HARTMAN OF OBERSTEINBRUN — 1601 
Historical Museum, Basel 


Deux hommes ferrent un cheval 
Inscription: DIEBOLT HARTMAN ZUO OBERSTEINBRUN — 1601 
Musée Historique, Bale 


2 Die »eherne Schlange« nach dem 4. Buch Mose 
Umschrift: DIE ERE SCHLANG — NUMERI 2I — 1573 
Schweizerisches Landesmuseum, Zürich 
»The Iron Snake«, Moses Book 4 
Legend: THE IRON SNAKE, NUMBERS 21 — 1573 
Swiss Country Museum, Zurich 
Le »Serpent d’airain« d’apres le 4&me livre de Moise 
Inscription: DIE ERE SCHLANG — NUMERI 21 — 1573 
Musée National Suisse, Zurich 
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3 Umschrift, legend, inscription: SAMUEL RUBRECH BURGER ZUO 
BATTENHEIM- 1607 Schweizerisches Landesmuseum, Zürich 
Swiss Country Museum, Zurich 

Musée National Suisse, Zurich 


Wappen mit zwei Löwen als Schildhaltern 
Coat-of-arms with two Lions Rampant 
Blason aux tenants de lions 
Umschrift, legend, inscription: PERTOLAME HASLINGER ANO DAM I541 
Germanisches National Museum, Nürnberg 
Germanic National Museum, Nurmberg 
Musée National Germanique, Nuremberg 


5 Hirsch in bäuerlicher Darstellung, undatiert 
Museum Deventer, Niederlande 

Stag in rustic representation, undated 
Museum Deventer, Netherlands 

Cerf, travail paysan, sans date 

Musée de Deventer, Hollande 


6 Springender Hirsch, bounding stag, cerf bondissant 


Umschrift, legend, inscription: MARGERETA GRUEBERIN 1590 
Oberösterreichisches Landesmuseum, Linz 
Country Museum of Upper Austria, Linz 
Musée National de Haute- Autriche, Linz 


7 Ehepaar am gemeinsamen Tisch, 1543 


Couple at their table, 1543 

Couple a une méme table, 1543 

Umschrift, legend, inscription: PERTLME HARTPERGER APOLANIA SEIN 
HAUSFRA Stadtmuseum Bautzen, 

Municipal Museum, Bautzen, 


Musee municipale, Bautzen 


Seiler bei der Arbeit 

Rope-maker at work 

Cordier au travail 

Umschrift, legend, inscription: SIMON AEBERHARDT ANNO DOMINI 1612 
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1 Bäuerliche Darstellungen des Prenfeischen Adlers 
aus dem Fläming Grassan, Kreis Schweinitz, 
Sachsen — 1857 
Rustic representation of the Prussian Eagle from the 
Fläming Grassau, County of Schweinitz, 
Saxony— 1857 i 
Aigle de Prusse, travail paysan, provient de Flaming 
Grassau, Cercle de Schweinitz (Saxe) — 1857 


2 Die Jagd auf den Hirsch — 1842 
Museum Oppeln] Oberschlesien 
Stag-hunt — 1842 
Museum Oppeln] Upper Silesia 
Chasse au cerf— 1842 
Musée d’Oppeln ( Haute-Silesie) 


3 Hirt mit Herde (1648) 
Herdsman with herd 
Berger et troupeau 
Museum Enschede] Niederlande 
Museum Enschede] Netherlands 
Musée d’ Enschede] Pays-Bas 


nen wir heute nicht mehr feststellen, wer die 
Verfertiger dieser alten Waffeleisen waren. 
Da aber ein großer Teil der Eisen aus rein 
ländlichen Bezirken wie etwa aus kleinen 
Dörfern des mittleren und nördlichen 
Deutschland stammt, ist es um so mehr anzu- 
erkennen, daß dort die alten Schmiede dazu 
befähigt waren, diese Waffeleisen auch 
trotz Wiederholung bekannter Motive im- 
mer wieder individuell zu behandeln und 
auszugestalten. Wir freuen uns, dafür einige 
typische Beispiele zeigen zu können, die wir 
mit freundlicher Genehmigung des Oda- 
Verlages in Bonn dem reichbebilderten 
Buche «Waffeleisen und Waffelgebdcke » 
entnehmen durften, dessen Autor Ernst 
Thiele dieses interessante Gebiet alten 
Brauchtums in jahrelanger Arbeit gründlich 
durchforscht hai. EBERHARD HOLSCHER 


The older generation among our readers 
will recall with pleasure the days of their 
youth when waffles were still baked on all 
sorts of festive occasions in many parts of 
Germany. This is a very ancient custom 
which has a wide spread also in other count- 
ries, such as for instance in France and 
Switzerland, and one, which in spite of all 
the levelling tendencies of technology has 
happily been preserved up to our days. The 
waffle, in other words, is a festive pastry, 
which is produced with the aid of a waffle- 


—— 


4 Ehepaar zu den Seiten eines Baumes - 1562 


Married couple next to a tree - 1562 


Couples sous un arbre— 1562 


Umschrift, legend, inscription: WOL DEM VOLCK DAS YAUCHTZEN KAN. 


PSALM. 89 


Museum für Kulturgeschichte, Graz|S teiermark 
Museum of Cultural History, Graz|Steiermark 
Musée @ histoire de la civilisation, Graz|Styrie 


iron, a utensil shaped similar to a pair of 
tongs with long iron handles ending in a 
pair of rectangular or round plates which 
are heated in the fire and between which 
the dough is baked into a flat, crisp cake. 
Such waffle-irons are to be found in many 
European museums as venerable witnesses 
to a beautiful and time-honored custom. 
From the very beginning until way into the 
19th century when they were also made of 
cast-iron, these waffle-irons were all and 
one wrought by talented smiths. They are of 
particular interest for us today because the 
insides of the two baking plates were fur- 
nished with linear or solid patterns and 
decorations so as to lend the waffles a pic- 
torial, embossed effect. For this purpose the 
old smiths used a chisel or stipple, sometimes 
also metal dies. In spite of the relative 
crudeness of the means employed in their 
production, these waffle-irons show a sur- 
prising wealth of forms and motifs which, 
it is true, appear in many variations and, in 
part, probably owe their existence to im- 
pulses from other branches of art. Thus the 
difficult distribution of surfaces on round 
plates was probably solved with the aid of 
models from the wealth of existing coins 
and medals. As, however, a large percent- 
age of these irons come from purely rustic 
areas, such as the small villages of Central 
and Northern Germany, there is all the 
more reason to acknowledge the ability of 


4 Gebrauchsgraphik 4, 1960 


5 Wappen des Erzbischofs von Salzburg — 1473 


Coat-of-arms of the Archbishop of Salzburg —1 473 


Armes de? Archevéque de Salzbourg —1473 


Umschrift, legend, inscription: ANNO DOMINI MILLESIMO 


QUADRIGENTESIMO SEPTUAGESIMO TERCIO 


Museum Carolino Augusteum, Salzburg 


Musée Carolino Augusteum, Salzbourg 


the old country smiths who always knew to 
lend an individual design to these irons even 
if they did repeai traditional motifs. We are 
happy to show some typical instances which, 
with the kind permission of the Oda pub- 
lishing-house, Bonn, we took from the richly 
decorated book « Waffle-lrons and Waf- 
fles» whose author Ernst Thiele has de- 
voted many years of thorough research to 
this interesting field of old customs. 


kee lecteurs de cette revue qui ont atteint 
un certain äge se souviennent certainement 
avec plaisir des gaufres qu’on avait cou- 
tume de confectionner dans de nombreuses 
régions d’Allemagne pour certaines occa- 
sions solennelles. II s’agit la d'une coutume 
fort ancienne, répandue dans d'autres pays 
comme la France ou la Suisse, et qui s’est 
heureusemeni maintenue jusqu’ä nos jours 
malgré le nivellemeni du progres. Les gau- 
fres sont donc une pätisserie des jours de 
féte, préparée a l'aide de gaufriers-instru- 
ments dont les deux longues branches de 
metal se terminent par deux plaques ron- 
des ou rectangulaires; celles-ci sont chauf- 
fees au feu et la päte devient entre elles un 
gäteau plat et croustillant. Nombreux sont 
les musées d'Europe qui conservent des 
gaufriers devenus les témoignages respec- 
tables d'une tradition antique. Depuis tou- 
jours et jusqu'au début du 19éme siecle, ot 


la fonte commence 4 paraitre, les gaufriers 
ont témoigné de l’art du forgeron. Leur inté- 
rei réside essentiellement pour nous dans le 
décor des deux fers, qui sont ornés de mo- 
tifs en relief pour marquer la surface des 
gaufres. Les forgerons d’autrefois se ser- 
vaient ü cette fin du burin, de la gravure ou 
de coins. Ce sont la en général des moyens 
encore bien primitifs; et pourtant les gau- 
friers nous offrent une abondance éton- 
nante de formes et de motifs qui font évi- 
demment l’objet de nombreuses variations 
ei évoquent parfois des modéles étrangers: 
la répartition des masses sur une surface cir- 
culaire, qui pose des problémes compliqués, 
doit beaucoup dans sa realisation aux 
exemples donnés par les monnaies et les 
médailles. A trés peu d’exceptions pres, il 
est impossible d’identifier les fabricants de 
ces anciens gaufriers; beaucoup d’entre eux 
viennent de régions purement rurales du 
Nord et du Centre de l’Allemagne. Et nous 
sommes obligés de constater que les forge- 
rons du cru, qui certes répétaient des motifs 
dejäü connus, n’en possedaient pas moins le 
talent surprenant de les traiter de facon ori- 
ginale. Nous sommes heureux de pouvoir 
en montrer ici quelques exemples, emprun- 
tes, avec l’aimable autorisation des Editions 
Oda 4 Bonn, 4 un ouvrage richement illus- 
tré: « Gaufres et gaufriers», dd a M. Ernst 
Thiele qui a consacré des années ü étudier 
ce domaine de l'art populaire. 
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lung der modernen Gebrauchsgra- 

und den in ihr wirkenden künstlerischen 

äften beschäftigt, wird dabei mit einiger 
rraschung die höchst interessante Fest- 
“stellung machen können, daß hier - jeden- 
falls im heutigen Deutschland -- die Zahl der 
-zu einer künstlerischen Gemeinschaftsarbeit 
verbundenen Ehepaare seit einigen Jahren 
ständig zunimmt. Dieses ungewöhnliche Pha- 
nomen, für das es aus früheren Zeiten kaum 
vergleichbare Vorbilder gibt, läßt sich zum 
guten Teil aus rein wirtschaftlichen Grün- 


1 


den erklären. Der freischaffende Graphiker, 
der in normalen Zeiten seine Entwürfe meist 
noch selber und ohne fremde Mitarbeiter zu 
schaffen in der Lage war, steht in der heuti- 
gen Zeit eines rasanten Wirtschaftsablaufs 
und einer gesteigerten werblichen Initiative 
meist derart unter Zeitdruck, daß er bei 
einer einigermaßen guten Beschäftigung sei- 
nen Verpflichtungen kaum noch ohne die 
Assistenz künstlerischer Hilfskräfte nach- 
kommen kann. Es wäre freilich falsch, daraus 
den Schluß zu ziehen, daß es sich auch bei 
Künstlerehen nur um Verbindungen handele, 


2 


die vornehmlich aus Nützlichkeitserwägun- 
gen und Gründen einer rationellen Arbeits- 
aufteilung geschlossen würden. Mögen der- 
artige Gesichtspunkte auch hin und wieder 
mitspielen, so sind es doch zunächst einmal 
durchweg gemeinsame geistige und künst- 
lerische Interessen, auf denen solche Ehege- 
meinschaften basieren. Es handelt sich also 
hierbei geradezu um die Idealform einer 
künstlerischen Gemeinschaftsarbeit, da sie 
sich auf einer gesicherten geistig-menschli- 
chen Grundlage vollzieht und sich auch rein 
wirtschaftlich fördernd auswirkt, wie es bei- 
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1-3 Zigarettenanzeigen 
4 Zigarettenplakat 


1-3 Cigarette advertisements 
4 Cigarette Poster 

1-3 Publicité pour cigarettes 
4 Affiche pour cigarettes 
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1 Zigarettenplakat 

2,3 Zigarettenanzeigen 

4 Zigarettenanzeige und -aufsteller 

5 Schaupackung 

6 Prospekttitel für eine Papierfabrik 

7 Pharmazentische Anzeige 

1 Cigarette poster 

2,3 Cigarette advertisements 

4 Cigarette advertisement and display-card 
5 Dummy package 

6 Title-page of a prospectus for a paper-mill 


7 Pharmaceutical advertisement 


1 Affiche pour cigarettes 

2,3 Publicité pour cigarettes 

4 Support publicitaire et annonce 

5 Empaquetage publicitaire 

6 Frontispice de prospectus pour une papeterie 
7 Publicité pharmaceutique 


Die elegante Zigarette im Stil 


ägyptischer Tabakkultur 
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Die elegante Zigarette im Stil 


ägyptischer Tabakkultur 


Aus guten Ernten das Beste 


spielsweise bei Helga und Rudolf Trickl der 
Fall ist. Niemand wird ihren gemeinsamen 
Arbeiten, von denen wir hier erstmalig eine 
Auswahl zeigen, anmerken, daß ihre Urhe- 
ber eine ganz verschiedene künstlerische 
Ausbildung erfahren und Entwicklung durch- 
laufen haben. Was sie gemeinsam auf dem 
weiten Felde der Werbegraphik und spe- 
ziell der Markenartikelwerbung schaffen, 
weist in keinem Falle eine Diskrepanz der 
künstlerischen Auffassungen auf, sondern 
macht vielmehr einen in sich abgerundeten, 
disziplinierten und einheitlichen Eindruck. 
Man möchte hier fast von «Werktreue » 
sprechen, weil man deutlich spürt, daß beide 


Partner zunächst einmal über alles Gestal- 
terische hinaus die ihnen zufallenden Auf- 
gaben grundlegend auf ihre werblichen 
Zielsetzungen hin durchdenken, wie es denn 
überhaupt ihre besondere Stärke ist, das 
Gesamtbild ganzer Werbekomplexe nach 
einheitlichen künstlerischen und werblichen 
Gesichtspunkten zu fixieren. 

EBERHARD HOLSCHER 
ever follows with more than average 
interest the development of modern com- 
mercial graphic art and the artistic forces 
operative in it, will arrive at the somewhat 
surprising and highly interesting conclusion 
that — at least in present-day Germany - the 
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number of couples who have teamed up not 
only for life but also for artistic work, has 
been steadily increasing in the last few 
years. This extraordinary phenomenon 
which has hardly any parallel in the past, 
can be largely explained with purely eco- 
nomic reasons. The free-lance graphic artist 
who under normal conditions was mostly 
still in a position to create his designs 
without assistance, is in our time of rapid 
economic developmeni and increased ad- 
vertising activity often so much pressed for 
time that, if his services are reasonably in 
demand, he is no longer able to meet his 
obligations without the help of artistic as- 


sistants. It would naturally be false to infer 
from this situation that also the marriages 
between artists are merely contracted for 
convenience and for the sake of a ration- 
alized division of labor. While such con- 
siderations may play an occasional part, 
the primary basis of such marriages remains 
in all cases the communion of spiritual and 
artistic interests. These marriages are thus 
the ideal form proper of artistic team-work, 
since it rests on a stable human and spiritual 
foundation and since furthermore it also 
proves profitable from a purely economic 
point of view. Helga and Rudolf Trickl are a 
case in point. Nobody could tell from the 
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Verlagssignet für Kindler-V erlag, München 
Firmenschriftzug 

Schutzmarke fiir eine Teppichfabrik 
Schutzmarke für eine Handschuhfirma 
Prospekttitel einer Sektfirma 

Sektanzeige 

Flaschenausstattung für ein Magenbitter 
Sektetikett 

Ausstattung einer Sektflasche 


Tragtasche für eine Sektflasche 


Publisher’ s signet for the Kindler publishing- house, Munich 
Lettered name of a firm 

Trade-mark for a carpet-factory 

Trade-mark for a glove-factory 

Title-page of the prospectus for a champagne manufacturer 
Champagne advertisement 

Bottle make-up for a bitters 

Champagne-label 

Make-up for a champagne-bottle 


Carrier for a champagne-bottle 
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Emblöme des Editions Kindler, Munich 
Nom d’une entreprise 

Marque déposée pour fabrique de tapis 
Marque déposée pour fabrique de gants 
Frontispice de prospectus pour vins mousseux 
Publicité pour vins mousseux 

Bouteille de liqueur tonique 

Etiquette de mousseux 
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Bonteille de mousseux 
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Sac pour bouteille de mousseux 
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Feinschmecker genießen und loben ihn mit dem 


Zungenschlag der Begeisterung 


Gute Fachgeschäfte führenihn 
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work they have produced together and of 
which we show some first examples here, 
that it was produced by two artists who 
have followed entirely different courses of 
training and have had a totally different 
development. Whatever they have created 
in the wide field of commercial art and 
specifically in the advertising of branded 
articles, in not a single instance betrays a 
discrepancy of artistic attitudes but rather 
creates a well-rounded, disciplined and 
homogeneous impression. One is almost 
tempted here to speak of a «faithful exe- 
cution,» because one receives the distinct 
feeling that the two partners thoroughly 


analyse their solutions not only from the 
point of view of design but also for their 
advertising functions. On the whole it must 
be said that their particular forte is the 
over-all design of whole complexes of ad- 
vertising on the basis of of a homogeneous 
artistic and advertising conception. 


I n'est que de se pencher sur l'&volution du 
graphisme moderne et des courants artisti- 
ques qui l'influencent pour constater, non 
sans quelque étonnement, mais avec grand 
intérét, que le nombre des équipes de tra- 
vail formées par des couples augmente, en 
Allemagne du moins, de facon constante 


Aantor? 


depuis quelques années, Ce phénoméne as- 
sez particulier, dont il n’existe guére 
d’exemples dans le passe, a des raisons qui 
sont pour la plupart d’ordre économique. 
Le graphiste travaillant seul pouvait en des 
époques normales se passer de collabora- 
teurs et concevoir ses propres projets; un 
essor Economique sans précédent ei une ex- 
tension énorme de la publicité ont pour l’ar- 
tiste le résultat de l'obliger, s'il doit faire 
face 4 un grand nombre de commandes, & 
recourir & des assistants. || serait naturelle- 
ment faux de ne voir dans les mariages 
entre artistes que de simples associations 
d'intéréts qui permettent une répartition ra- 
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tionnelle du travail. Peut-&tre arrive-t-il que 
de telles considérations jouent un röle dans 
ce cas; mais ces mariages sont en general 
basés sur la communauté de goüts intellec- 
tuels et artistiques. On pourrait presque les 
considérer comme la forme idéale de 
l'équipe de travail, qui possede des fonde- 
ments humains solides et a en méme temps 
une heureuse répercussion dans le domaine 
matériel: c'est ce qui se passe dans le cas 
d’Helga et Rudolf Trickl. Nul ne peut devi- 
ner, lorsqu'il considere ces travaux dont 
nous reproduisons aujourd'hui un ensemble 
pour la premiere fois, qu'ils sont l’oeuvre 
d'artistes @ la formation toute différente. 
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Leurs réalisations communes, dans le vaste 
domaine du graphisme publicitaire et, en 
particulier, dans la publicité des articles de 
marque, ne donne en aucune maniere |'im- 
pression d'une discordance, mais bien plu- 
töt celle d’ouvrages achevés, disciplinés et 
harmonieux. On serait tenté de parler de 
«fidélité artisanale», tant on sent que les 
deux collaborateurs ont subordonné tous 
les problémes de forme, dans les täches qui 
leur sont confiées, aux fins publicitaires en- 
visagées; c'est en cela que réside l’essentiel 
de leur talent - fixer l'ensemble d'un ouv- 
rage publicitaire selon un point de vue ar- 
tistique ei propagandistique unifié. 


1 Titelblatt für einen Kalender 
2 Pharmazeutische Anzeige 

3 Prospekttitel 

4 Buchumschlag 


1 Title-page of a calendar 

2 Pharmaceutical advertisement 
3 Title-page of a prospectus 

4 Book-jacket 


1 Frontispice de calendrier 
2 Publicité pharmaceutique 
3 Frontispice de prospectus 
4 Jaquette de livre 


HELGA + RUDOLF TRICKL 
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Matthew Leibowitz, Nueva York 

(pags. 2-9) 

Aquellos que conocen las condiciones del arte 
gräfico publicitario americano, conocen tam- 
bien las dificultades que encuentran los disefia- 
dores que desean afirmarse e imponerse man- 
teniendo al mismo tiempo su independencia ar- 
tistica. En la mayorfa de los casos, inclusive 
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disefiadores de excelente reputacién se subor- 

! dinan a una agencia que los emplea y especia- 
liza de acuerdo a sus capacidades. En esta 

forma también ésta profesiön se asemeja y con- 

' ; cuerda con las caracterfsticas de la vida eco- 
nömica americana. Frecuentemente la publici- 

dad es lograda por medio de un grupo de di- 

sefiadores especializados, fotögrafos, psicdlo- 

gos, redactores de fextos y especialistas en pro- 

blemas publicitarios. En esta forma es posible 

crear trabajos que realmente «llegan» al pü- 

7 blico: A todos estos hechos se impone la condi- 

ciön que el director de arte responsable, posea 
suficiente sensibilidad artistica. Sin embargo, 
esta forma racional de trabajo cuenta con una 
gran desventaja. En la mayoria de los casos, el 
artista debe transformarse en una inanimada 
maquina de disefios. Podemos citar como ejem- 
plo ciertos caricaturistas excelentes y conocidos 
tanto en los EE. UU. como en Europa que Ilega- 
‘ ron a la cumbre del éxito y al mismo tiempo a 
un punto muerto artistico. Matthew Leibowitz 

pertenece a aquellos pocos artistas gräficos en 

os EE. UU., que trabajan en forma completa- 

mente independiente. En el volumen 5/1957 del 

7 fi N ER | «Arte Gräfico Publicitario» hemos reproducido 
: por primera vez sus trabajos. La presente publi- 
cacién completa’ el cuadro de su creatividad 
artistica, mostrando al mismo tiempo un as- 
pecto del arte gräfico publicitario americano. 
Como varios otros disefiadores americanos Lei- 
bowitz incluye en sus trabajos xilografias y di- 
bujos. La forma en que realiza esto es original 
y completamente individual, ya que no utiliza 


la xilograffa co 0 medio aislado sino logra 


x 


componer mediante textos, coloridos y forma- 
ciön pictérica propia, una creaciön hermosa y 
arménica. En este caso se ha unido la intuiciön 
con un intelecto dindmico, La histörica cultura 
occidental caracteriza sus trabajos al igual que 
el conocimiento de la delimitacién de superfi- 
cies asiätica. Inclusive temas dridos como los 
avisos para mdquinas de escribir y calcular 
IBM, despiertan interés y confianza gracias a 
su composiciön equilibrada y armönica. Mat- 
thew Leibowitz es un Ifrico de la publicidad, 
no necesita gritar para ser escuchado. 

Hans Kuh 


La Rinascente - Estilo publicitario de una 
tienda italiana 

(pags. 10-17) 

La fecha de nacimiento del nuevo estilo publi- 
citario de la Rinascente, la mayor tienda de 
Italia, es el afio 1950, afio en que se estable- 
ciera en Milän contando con novedosas y mo- 
dernas bases y direcciones de trabajo. Los di- 
sefios gräficos han sido orientados en direcciön 
abstracta y durante afios fué Max Huber la per- 
sonalidad que sobresaliera en su realizaciön. 
A través de las experiencias ganadas de este 
tipo de trabajos publicitarios, nacié un nuevo 
arte de decoraciön de vidrieras y presentaciön 
de artfculos publicitarios, incluyéndose todas 
las organizaciones tendientes a incrementar la 
venta. Después de evaluar durante un tiempo 
en forma präctica los resultados obtenidos y 
después de cuatro afios en los que se tratö de 
imponer un estilo publicitario para el que la 
linea, abstracta fuera apropiado, Ilegé el mo- 


mento oportuno de realizar un cambio que fué 


emprendido hace cerca de cinco afios. La ten- : 


dencia se inclinö entonces, mds bien hacia un 
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Pakete que debia matizar los te- 
hacia las delicadas condiciones y 


: s de la moda, Ademäs han empleado 
mente a Brunetta Mateldi, una de las 


ah 


dil bujantes italianas de modas que po- 


aztilo muy personal y tipico. Actualmente 


liza allé un verdadero trabajo en grupo 


wih ee Gianni Bordoli y la estilista ejercen cierta 
F 4 influencia ‚sobre la linea y estilizaciön general 
‘ de la publicidad sin interferir jamäs en la li- 
i bertad artistica de los disefiadores que en esta 
forma se mantienen como los verdaderos crea- 
dores de los disefios gräficos. Analizando la 
selecci6n publicada aqui de carteles y avisos 
producidos en los ültimos afios y comparändo- 

los con los trabajos publicitarios del perfodo 
inicial delineado con anterioridad y del que 
presentaramos ciertos ejemplos en el volumen 
5/1955, nos podemos convencer de la öptima 
forma de trabajo en grupo alcanzado por la 


Rinascente. Raimondo Hrabak 


Disefiadores hindUes.se presentan 

(pags. 18-25) 

‘En varias oportunidades ya, hemos sefialado en 
esta revista, que el arte grafico aplicado con- 
temporäneo, sobre todo en el campo publici- 
tario, al igual que tantas tendencias culturales 
y econömicas, se encuentra en un constante 
proceso de internacionalizaciön. Pese a tratarse 
„de un desarrollo completamente natural y 16- 
gico, apoyado sobre todo en el arte gräfico 
publicitario por la enorme expansién econé- 
mica de casi todos los pafses, debemos enfren- 
tar este hecho con escepticismo porque su re- 
sultado final es un esperanto gräfico cuyo len- 
guaje pictérico no concverda con la funciön 
especifica de la publicidad. Esta funciön es 
mantener, a pesar de todo esfuerzo por alcan- 
zar una comprensiön general, su originalidad 
y novedad. EI proceso de internacionalizaciön 
citado con anterioridad, evidentemente debe 
contrariar y estorbar esta cualidad. Un ejem- 
plo fiel de las consecvencias de estas tenden- 
cigs niveladoras nos fué dado hace pocos afios 
por el Japön, cuyas imägenes pictöricas tan 
tipicas, han sido distorsionadas por influencias 
europeas y americanas. Entretanto este pafs ha 
pasado por un proceso de recuperaciön, vol- 
viendo nuevamente hacia los efectivos elemen- 
tos que reflejan una firme tradicién artistica. 
Sobre todo en el campo del afiche, ha Ilevado 


a excelentes soluciones que junto a una com- 
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en rela os 
fis bien a veces 


arte grafico encuentre vevamente sus el elemen- 
tos tradicionales y nacionales, avnéndolos en 1 
forma moderna y armönica. Ciertos hechos pas 


recen indicar que existe ya una tendencia que 


impulsa esta corriente. Es un placer para noso- 
tros poder sefialar a la India como un ejemplo 


RE ; ) 
_ de estas tendencias. Durante una época el arte 


gräfico de este pafs estuvo bajo la influencia 
de agencias publicitarias americanas. Ahora, 
ha retornado a sus valores tradicionales como 
lo demuestran los recientes trabajos de artistas 
graficos hindUes, reproducidos aqui. 

‘Eberhard Hélscher 


Hanna Nagel, ilustradora alemana 

(pags. 26-32) 

Cuando después de la primera guerra mundial 
Hanna Nagel se presentö al püblico con sus 
romänticos, delicados y oscuros dibujos, la 
aceptaciön general le fué asegurada de inme- 
diato; aceptaciön que le ha sido fiel hasta el 
dia de hoy pese a que el observador critico no 
puede constatar un desarrollo dinämico de su 
estilo. Cierto,'cada uno de sus trabajos se en- 
cuentra envuelto en una atmösfera fantästica e 
irreal cuyos efectos blancos y negros el pincel 
de la artista sabe diferenciar en forma admi- 
rable. Es por esto que podemos decir que es 
una romäntica con toques del estilo Bieder- 
meier (como por ejemplo en el cuadro del titi- 
ritero). La caracteristica irreal que menciona- 
ramos al comienzo predomina ain en aquellos 
casos en los que Hanna Nagel se interioriza en 
situaciones que pertenecen ya al mundo espiri- 
tual de un Ernst Barlach (ilustracién 4). Lo mis- 
terioso, conmovedor, pero también el diälogo 
que se repite constantemente, la relacién entre 
el hombre y la mujer - pertenecen a las carac- 
teristicas del arte de Hanna Nagel. Por otra 
parte ciertas hojas nos sorprenden por su com- 
posicién estilizada pudiendo encontrarse en un 
almanaque de-las postrimerfas de la época Ro- 
mäntica, Posiblemente su alejamiento del 
mundo actual es aquella condiciön que asegura 
la simpatia sentida hacia esta artista por tan 
variados circulos. Lo irreal y fabuloso de sus 
ilustraciones encuentra su caräcter. legitimo 
gracias a su personalidad. Sus esfuerzos gräficos 
se han centrado en el ser humano, el mundo 
que lo rodea es solamente insinuado; esta en 
manos del obseryador imaginarlo, cualidad que 
indudablemente es estimulante y atrayente. 
Hanna Nagel no posee la fuerza acusadora y 
elemental de una retratista social como Käthe 
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Impresionistas en vidrieras ‘Wy . 
(pags. 33-35) CH 
Con las coloridas ‘fotografias de a eae 
obras de impresionistas franceses, Heinz Hoff- 
mann ha creado en las vidrieras de Karstadt en 
Düsseldorf un elemento tri-dimensional nuevo 
en la publicidad. Ante todo novel, ya que este 
tipo de reproducciones fotogräficas han sido 
utilizadas hasta ahora solamente a manera de 
fondos blanco y negros.. Pero novel ademas, 
porque los modelos de estos pintores emergen 
de sus cuadros en tal forma que la «Mujer en el 
jardin» de Monet o las bailarinas de Degas nos 
enfrentan en forma plastica y dinämica. Debe- 
mos mencionar aqui que estas figuras han sido 
realizadas en talleres propios. Con estos tra- 
bajos el maestro Heinz Hoffmann ha presentado 
nuevamente decoraciones individuales que de- 
muestran ademas perfecto dominio técnico. Ade- 
mds representan una relacién muy interesante 
entre el arte comercial y libre. El éxito de esta 
colorida inauguraciön primaveral ha demos- 
trado que justamente el püblico de Düsseldorf, 
que desde.antafio profesa especial carifio por 
las artes pictöricas, es un receptor ideal para 
_ este tipo de publicidad. Podemos poner en duda 
que el arfe liberal sea usado (o abusado) como 
medio de atracciön visual en vidrieras, Induda- | 
blemente ciertos decoradores simplifican su ta- 
rea al acompanar, por ejemplo la oferta de 
flores holandesas con la «Guardia Nocturna» 
de Rembrandt. Pero en aquellos. casos ‘en los 
que el cuadro de un artista ha obtenido, me- 
diante ii y sinceros esfuerzos, una 
funciön especifica dentro de la vidriera, como > 
ocurre en el presente caso; donde ademäs la 


impresiön general ha sido acentuada mas bien 


en el placer estético en lugar del éxito de ta- 


quilla, podemos suponer que inclusive pintores 
observan estas vidrieras con alegria y agrado. 
El poeta diria en este caso: «Aquello que causa 
placer es permitido». Como una ‚observaciön. 
präctica podemos mencionar que la fotografia 
de gran tamafio ofrece al aipeteten, publicita- & 
rio una enorme -cantidad de posibilidades fine 
ginales y nuevas. Pese a que los puestos en 
posiciones y vidrieras se encuentran 


de ke de ogee dimensiones, | : 
he 


| por lo general de la School of G 


en forma tal, que el director de 


Ri en. Aparte de ea 
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Ark = La revista estudiantil del Royal College 


| of Art en Londres (pags. 36-43) 


Nada es mds importante para un redactor de- 
mocrätico que la constante entrada de manus- 
critos de autores de las mds variadas opinio- 
nes. {Pero qué hacer afin de devenir un autor? 
Deben ser descubiertos o deben descubrirse 
ellos mismos. Revistas estudiantiles fueron siem- 
pre el ideal campo de batalla espiritual para 
aquellos que poseen el valor de aprobar en su 
‘juventud una de las supremas pruebas del 
campo periodistico. «Ark» la revista del Royal 


College of Art en Londres, ofrece una oportu- — 


nidad mäs amplia adn: la colaboraciön artis- 
tica, Aquellas malas lenguas que se niegan a 
aceptar el periodismo estudiantil deben reco- 
nocer sin embargo la calidad artistica de esta 
revista. Otros, demasiado conservadores para 
encontrar placer en los «revolucionarios» expe- 
rimentos pictéricos, encuentran satisfacciön en 
sus articulos. En esta forma Ark se encuentra ~ 
hoy, después de casi nueve afos de publica- 
ciön, entre dos fuegos, es decir entre la polé- 
mica de la juventud con rénea y la gene 
raciön anterior. Esta eircunstancia coincide coincide ee: 
los mas osados suefios y deseos de sus ‘fide 
res. Ark, cuyo tiraje es de ar 
ejemplares es leida en 
anglo-sajön y ademas en trei 
tes. Inclusive en aquellos lu 


por su dindmica pictörica. Af 
la colaboraciön a la mayor 
seaiualontes, los pees 


. re 
_ directores artisticos y publicitarios pro 


_ (Escuela de Disefios Gräficos). El c 


; = ocupa en un degei futuro, el a 


a 


x) 


en dos planchas redondas o cuadra 
"  calentadas por el fuego y entre las ¢ 
se convierte en un postre tostado | 


ui 


_ antigua, en varios museos euro 


_ ambas planchas han sido 


creativas. meyer london 


Antiguos barquilleros (pags. 44-49) 
Algunos lectores de nuestra revista seguramente 
recordarän con placer que en su juventud, en 


' diversas regiones de Alemania, se acostym- 


braba a hacer barquillos festejando las mds 
variadas ocasiones. Se trata de una costumbre 


antigua y comén, que pese a la tendencia ni-. 
veladora de la técnica, se ha mantenido hasta 
el presente inclusive en otros paises como por 


ejemplo en Francia o Suiza. Para la realiza- 
cién de este festivo postre se han utilizado los 
_ Ilamados barquilleros, instrumentos en 
_ de tenazas con asideros de hierro que 


barquilleros‘se encuentran, en cal 
_norables testimonios de una hermosa, 


 comienzos hasta el siglo XIX., en el 
tramos barquilleros de hierro fundido, 
ducto de minuciosa artesania \ 
nosotros de particular interés | 
conseguir un relieve pictérico 


lineares 0 curvos y de d 
Min de realizar ésto, los 


“ona sorprendente riqueza a 
mes ya Frecuente 


oportunidad a los osnidiantes GER desarrollar en 1 
forma completamente ose sus propias ideas 


temporäneo y de las tendencias artisticas q 
cai su influencia sobre el mismo, llegar 


po? o:monsa an Alena = ara 
matrimonios que colaboran en este campo ar- 
tistico crece anualmente. Este fenömeno que no 
podemos comparar con ningön ejemplo similar 
de épocas pasadas, encuentra su explicacion 


parcial en razones puramente econémicas. El ar- , 


tista grafico liberal, que en épocas normales re- 
“alizaba sus propios discfios y estaba en condieio- 
nes de crear sin la colaboracién de ajenos, se 


“encuentra hoy frente aun desarrollo ‚econö- — 
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©. Der. Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker e. V. veranstaltet 


Tre. 


: 
“4 


unter der Förderung des Bundesministers Prof. Dr. Erhard sei- 


nen elften allgemeinen Wettbewerb zur Férderung der deut- 
schen Plakatkunst. 


Durch diesen Wettbewerb sollen die besten und originellsten 


Leistungen festgestellt und durch Anerkennungsurkunden 


ausgezeichnei werden. 


Teilnahmebedingungen 


1. Teilnahmeberechtigt sind die Entwerfer, Drucker und Her- 
ausgeber von Plakaten, die in der Zeit vom 1. Mai 1959 bis 
zum 30. April 1960 entstanden, öffentlich angeschlagen oder 
zum Aushang gelangt sind. Plakate, die zwar während die- 
ses Zeitraums entstanden, aber nicht öffentlich angeschlagen 
wurden oder zum Aushang gelangten, dürfen erst bei dem 


nächstjährigen Wettbewerb berücksichtigt werden. 


2. Als Entwerfer gelten alle in der Bundesrepublik Deutsch- 
land und in Berlin beheimateten oder solche Maler und Gra- 
phiker, die seit mindestens drei Jahren ständig in der Bun- 
desrepublik Deutschland oder in Berlin ansässig sind, gleich- 
gültig, ob sie Mitglied des Bundes Deutscher Gebrauchsgra- 
phiker sind oder nicht. 


3. Als Drucker gelten alle in der Bundesrepublik Deutschland 


oder in Berlin ansässigen Firmen des graphischen Gewerbes. 


4. Als Herausgeber gelten alle in der Bundesrepublik Deutsch- 
land und in Berlin ansässigen Einzelpersonen, Firmenunter- 
nehmen, Vereine, Gesellschaften, öffentliche oder private 
Institutionen oder Behörden, die einen Entwerfer mit der Her- 
stellung eines Plakatentwurfes beauftragten, diesen durch 
einen unter Ziffer 3 bezeichneten Drucker vervielfältigen und 
innerhalb des unter Ziffer 1 bezeichneten Zeitraumes öffent- 


lich anschlagen ließen. 


5. Die Einsendung von gedruckten Plakaten, welche die unter 
Ziffer 1 bis 4 genannten Bedingungen erfüllen, muß in die- 
sem Jahre bis spätestens zum 12. Mai 1960 an den Berufsver- 
band Bildender Künstler, München 22, Maximilianstraße 26, 
in möglichst zwei Exemplaren erfolgen. Für eine einwand- 
freie Verpackung in Rollen ist zu sorgen. Den eingesandten 
Plakaten ist ein Blatt beizufügen, auf dem in Schreibmaschi- 
nenschrift genaue Angaben über die Namen und Anschriften 


der Entwerfer, Drucker, Auftraggeber oder Herausgeber ver- 


ee ‘ “os 
ITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAU! 


BDG-Wettbewerb für die besten deutschen Plakate des Jahres 1959/60 
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zeichnet sind. Die Sendung isi äußerlich deutlich mit dem 
Kennwort « Plakate des Jahres 1960» zu versehen. Originale 


sind von der Bewertung ausgeschlossen. 


6. Die Jury behält sich das Recht vor, auch solche Plakate in 
ihre Beurteilung mit einzubeziehen, die nicht angemeldet 
oder eingesandt wurden, sofern sie die unter Ziffer 1 bis 4 


genannten Bedingungen erfüllen. 


7. Die Auswahl der besten Plakate erfolgt durch eine Jury in 
der zweiten Hälfte des Mai 1960. Die Jury besteht aus pro- 
minenten Fachleuten, die schon bei öffentlichen Wettbewer- 
ben als Preisrichter mitgewirkt haben. Sie setzt sich in die- 
sem Jahre aus folgenden Herren zusammen: 

Professor Richard Blank, BDG, Berlin, 

Henry Ehlers, BDG, München, 

Claus Hansmann, BDG, München, 

Ernst Klatt, Direktor der Deutschen Städtereklame, München, 
Wilhelm Lampl, Direktor der Graphischen Kunstanstalten 
Joh. Roth sel. Wwe., München, 

Clemens Mauermayer, Bayerischer Werbe-Fachverband e. V., 
München, 

Wolf Dieter Zimmermann, BDG, Düsseldorf. 


8. Maßgebend für die Beurteilung der Plakate ist ihre künst- 
lerische Haltung, ihre Werbekraft und ihre Druckqualität, 
nicht dagegen der Gegenstand oder das Ziel der Werbung. 
Das Urteil der Jury ist endgültig und kann durch kein Rechts- 


mittel angefochten werden. 


9. Den Entwerfern, Herausgebern und Druckern wird für die 
besten ausgewählten Plakate eine vom Präsidenten des BDG 
und dem Vorsitzenden der Jury unterzeichnete Anerken- 


nungsurkunde verliehen. 


10. Die ausgezeichneten und in der engeren Wahl befindli- 
chen Plakate werden während der Bundestagung des BDG 
im Juni des Jahres in Bremen und später in anderen Städten 
öffentlich ausgestellt und in der einschlägigen Fachpresse 


publiziert. 


11. Der Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker e. V. sorgt für 
die weitere Bekanntgabe des Wettbewerbs in den Fachkrei- 


sen und in der Tagespresse. 


12. Eine Rücksendung der eingereichten Plakate erfolgt nur 
auf ausdrücklichen Wunsch, der auf einem beiliegenden Blatt 


vermerki sein muß. 
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Wettbewerb «Der werbende Umschlag» 


Der Bund nn 5 h o oe 
=; utsc 
Peer et ; 


ey 


werb der werbenden Umschläge. Durch 


diesen Wettbewerb sollen die besten und originellsten Um- 


schläge aus dem gesamten Bereiche des Buchwesens erfaßt 


und durch Anerkennungsurkunden ausgezeichnet werden. 


TEILNAHMEBEDINGUNGEN 


1. Teilnahmeberechtigt sind alle Maler, Graphiker, Typogra- 
phen, Verlage und Herstellungsfirmen, die ihren Sitz in der 


Bundesrepublik Deutschland und Berlin haben. 


2. Bewertet werden ausschließlich Umschläge, die in der Zeit 


vom 1. Januar bis 31. Dezember 1959 veröffentlicht wurden. 


3. Zugelassen sind: 

Schutzumschläge von Verlagsbüchereien und englischen Bro- 
schuren, 

Umschläge von Buchveröffentlichungen der Wirtschaft und 
von Gesellschaften aller Art, 

Broschurumschläge, 

Umschläge von Zeitschriften und anderen periodischen Ver- 
öffentlichungen, 

Einbände von Taschenbüchern, Kinder- und Fachbüchern mit 
Umschlägen werbenden und repräsentierenden Inhalts, 


Überzüge von Buchkassetten entsprechenden Charakters. 


4. Als Material ist nur Papier und Karton zugelassen; in Aus- 
nahmefällen auch Gewebe, Cellophan und andere Kunst- 


stoffe, die Papier oder Karton ersetzen. 


5. Die Einsendung von Umschlägen, welche die unter Ziffer 
1 bis 4 genannten Bedingungen erfüllen, muß in diesem Jahre 
bis spätestens zum 30. April (Datum des Poststempels) in 
möglichst zwei Exemplaren an das Klingspor-Museum der 
Stadt Offenbach am Main, Herrnstraße 80, erfolgen. Die Um- 
schläge müssen plano und in festem Zustande verpackt sein. 


6. Die Umschläge sind auf der Rückseite nach folgendem 


Schema zu beschriften: 


Name des Verfassers und Buchtitel, soweit sie nicht schon 
deutlich aus dem Buchtitel ersichtlich sind, 


Verlag bzw. Herausgeber und Erscheinungsjahr, 


Vor- und Zuname und Anschrift des Urhebers des 
Umschlages, 
Verwendungszweck, wenn der Titel diesen nicht schon deut- 


lich kennzeichnet. 
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> erttin ; 4 Set ibs rn an: ee = 
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ücher, Schulbücher, 


bücher, Taschenbücher, Zeitschriften. 


wissenschaftliche Werke, 


8. Maßgebend für die Bewertung der Umschläge ist ihre 


künstlerische Haltung und ihre Werbekraft, nicht dagegen 
der Gegenstand oder das Ziel ihrer Werbung. 


9. Die Auswahl und Bewertung der Umschläge erfolgt durch 
eine Jury in der ersten Hälfte des Mai. Ort der Jurysitzung 
ist das Klingspor-Museum, das zugleich auf Grund der ein- 
gehenden Arbeiten seine internationale Sammlung von Buch- 


umschlägen weiter ausbaut. 


10. Die Jury besteht aus prominenten Vertretern des BDG 
und befreundeter Organisationen. Sie setzt sich in diesem 


Jahre aus folgenden Herren zusammen: 


Walter Baum, Graphiker, BDG, 

Prof. Walter Brudi, Rektor der Staatlichen Akademie der 
bildenden Künste, Stuttgart, 

Dr. Heinrich Ellermann, Verleger, Mitglied des Börsenvereins 
des Deutschen Buchhandels, 

Dr. Hans A. Halbey, Leiter des Klingspor-Museums in 
Offenbach am Main, 

Dr. Eberhard Hölscher, Präsident des BDG, 

Dr. Georg Kurt Schauer, Leiter der Sammlung Buchkunst, 
Deutsche Bibliothek, Frankfurt am Main, 

Götz Neuke, Graphiker, BDG. 


11. Den Urhebern und Herausgebern der besten Umschläge 
werden Anerkennungsurkunden verliehen, die vom Präsiden- 
ten des BDG und vom Vorsitzenden der Jury unterzeichnet 


werden. 


12. Die besten und in der engeren Wahl befindlichen Um- 
schläge werden bei der Bundestagung des BDG im Juni die- 
ses Jahres zuerst in der Kunsthalle Bremen und später in an- 


deren Städten des In- und Auslands öffentlich ausgetellt und 


in der einschlägigen Fachpresse publiziert. 


13. Der BDG und die ihm befreundeten Organisationen sor- 
gen für eine weitere Bekanntgabe des Wettbewerbs in den 


Fachkreisen und der Tagespresse. 


14. Eine Rücksendung der eingesandten Umschläge erfolgt 
nur auf ausdrücklichen Wunsch, der auf einem beiliegenden 


Blati vermerkt sein muß. 
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Eine DIVO-Untersuchung Ende 1959 ergab, daß durchschnittlich 22,1°/, aller 


Erwachsenen in der Bundesrepublik u. West-Berlin täglich die BILD -Zeitung lesen. 


. a 


ra ~ 
A oe Ku Re 


er. 


Bi 2 en BRAUNSCHWEIG, Deutsche Puppen -und Mas- 


kengestalten der Gegenwart 

Bis 3. April: SOLINGEN, Fünf westdeutsche Maler 

Bis 3. April: KOLN, Kölnischer Kunstverein: Kurt Lehmann, 
Skulpturen; Karl Rössing, farbige Holzschnitte 

Bis 10. April: BRAUNSCHWEIG, Karl Heinz Krause, Berlin; 
im Studio: Moderne Graphik 

Bis 10. April: MÜNSTER, Ausstellung für Graphiker « Jung- 
Westfalen 1960 » 

Bis 10. April: BREMEN, Prof. Aldo Baccinetti, Sorrent, Fr. Hei- 
dingsfeld, Nürnberg: Malerei und Graphik 


Bis 17. April: HAGEN (Westf.), Alexander Archipenko: Pla- 
stiken, Zeichnungen 


Bis 18. April: DARMSTADT, Karl Schultz, Köln: Keramik, Ge- ~ 


mälde; Gerhard Schmidt, Hamburg: Aquarelle; Junge Rea- 
listen 

Bis 24. April: FREIBURG |. BR., Kunstverein: Karl Appel, Pa- 
ris, Gemälde, Graphik 

Bis 30. April: BREMEN, Harald Duwe, Hamburg: Malerei und 
Graphik 

Bis 30. April: TELGTE, Formschönes Glas und bemalte Glas- 
scheiben 

Bis 10. Mai: KOLN, Ossip Zadkine, Paris: Gesamtausstellung 
Bis 15. Mai: MÜNCHEN, Haus der Kunst: Paul Gauguin 

Bis 29. Mai: MÜNCHEN, Frühjahrsausstellung des Berufsver- 
bandes bildender Künstler 

Bis 29. Mai: MÜNCHEN, Haus der Kunst: Münchner Künstler- 
genossenschaft 

Bis Mitte Juni: FRANKFURT AM MAIN, Bundespostmuseum: 
Postwertzeichen-Sonderschau 

1. April bis 22. Mai: MÜNCHEN, Haus der Kunst: Utrillo- 
Valadon 

2. bis 24. April: FRANKFURT AM MAIN, Haus Limpurg (Rö- 
mer): Bruno Erdmann, Darmstadt, Gemälde 

6. bis 21. April: DORTMUND, Ausstellung moderner italieni- 
scher Maler 

9. April bis 8. Mai: MANNHEIM, Städtische Kunsthalle: Os- 
kar Schlemmer: Zeichnungen 

10. April bis 7. Mai: KAISERSLAUTERN, Pfälzische Landes- 
gewerbeanstalt: Jahresausstellung 1960 der Arbeitsgemein- 
schaft Pfälzer Künstler 

16. April bis 22. Mai: KÖLN, Ausstellung italienischer Futu- 
risten, u. a. Balla, Boccioni, Camigli, Carra, Chirico, Severini 
und Soldati und Kollektivausstellung Marcoussis, Paris 

20. April bis 10. Juli: KOLN, Wallraf-Richartz-Museum: Kol- 
lektivausstellung Edouard Vuillard 

23. April bis 5. Juni: KOLN, Ausstellung « Meisterwerke früh- 
und hochmittelalterlicher Kunst aus in- und ausländischem 


RN Dorschel 
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en Bestehens des e des Schnit- 


CHEN, Internationale Tap 


Sonderausstellung Rudi Spemann - Br Aschoff — 


April: STUTTGART, Staatsgalerie: Sammlung Holtzau (Neu- 
erwerbung): Renoir, Chagall, Picasso, van Gogh u. a 


April: M.-GLADBACH, Städt. Museum: Prof. Ernst Schuma- 
cher, Berlin: Ölgemälde 


April/Mai: FREIBURG I. BR., Moderne Malerei 


MITTEILUNGEN 


DIE XII. TRIENNALE IN MAILAND (16. 7. bis 4. 11. 1960) steht 
unter dem Thema «Schule und Haus». Nach Prüfung der 
Vorschläge von fünf aufgeforderten Architekten empfahl das 
Präsidium des Rates für Formgebung die Gestaltung der 
deutschen Abteilung Professor Karl Otto und Claus Peter 
Groß, Berlin, zu übertragen. Deutscher Kommissar ist Mia 
Seeger, Darmstadt. 


Der VEREIN DER BERLINER ZEITUNGSVERLEGER wählte auf 
seiner Hauptversammlung am 24. Februar 1960 den bisheri- 
gen Vorstand wieder. Vorsitzender des Vereins ist mithin 
Herr Hans Sonnenfeld (Der Abend). Zweiter Vorsitzender 
Herr Arno Scholz (Telegraf) und Schriftführer Herr Alfons 
Schöpflin (Spandauer Volksblatt). Herr Sonnenfeld hat das 
Amt des Ersten Vorsitzenden seit der Gründung des Vereins 
im Jahre 1949 inne. 


Die «PHOTOKINA 1960», Internationale Photo- und Kino- 
Ausstellung, Köln, bereitet eine Schau unter dem Titel « Pho- 
tographie als Lockung und Verpackung» vor und lädt alle 
Gebrauchsgraphiker ein, entsprechende Beispiele von Buch- 
umschlägen, Schallplattenhüllen und Verpackungsmitteln ein- 
zusenden. Diese Ausstellung soll zeigen, daß die Photogra- 
phie ein zusätzliches wertvolles Gestaltungsmittel für jeden 
Gebrauchsgraphiker ist, wenn sie nach werblich-graphischen 
Gesichtspunkten vom Gestalter benutzi und verarbeitet wird. 
Die besten Arbeiten werden mit der « photokina »-Plakette 
ausgezeichnet. Die Einsendungen werden bis spätestens 
31. Mai 1960 an folgende Anschrift erbeten: An das « photo- 
kina »-Büro, betr.: Graphik-Schau, Kölner Messe, Köln-Deutz. 


INTERPACK 1960. Vom 20. bis 27. April 1960 findet in Düs- 
seldorf zum zweiten Male die INTERPACK - Internationale 
Messe für Verpackungsmaschinen und Verpackungsmittel mit 
internationaler Süßwarenmaschinen-Messe statt. Aus Anlaß 
der INTERPACK wird die Europäische Verpackungs-Vereini- 
gung (European-Packaging-Federation — EPF) ihren 4. Inter- 
nationalen Verpackungskongreß vom 21. bis 25. April eben- 
falls in Düsseldorf durchführen. Im Mittelpunkt dieses Kon- 
gresses steht das Thema « Verpackungsprobleme von heute 
und morgen ». Messe und Kongreß dürfte für alle an der Ver- 
packungstechnik Interessierten vielseitige Anregungen brin- 


gen. 


24. April bis 22. Mai: FREIBURG iE BR., Avgustner- Museum: 


Zeichnungen und Pläne erfordern gutes Sehen. 


Wer gute Arbeit leisten will, greift deshalb zu 
ZEISS-Gläsern für seine Brille. Arbeiten Sie viel 


bei Kunstlicht? Dann gönnen Sie Ihren Augen 


MARWITZ die wohltuenden ZEISS UROPAL Filtergläser. 


Bei der Auswahl Ihrer Brillenfassung spielen Ge- 
schmack und Qualität die entscheidende Rolle. 
Sie sind deshalb gut beraten, wenn Sie unter den 
edlen MARWITZ-Fassungen wählen, welches 
Modell Ihrer Persönlichkeit am besten entspricht. 


Brillenglüser 


Die Brille vom 
AUGENOPTIKER 


Zu Ihrer Brille verarbeitet der Augenoptiker wertvolle ARWITZ 


Brillenfossungen 


Gläser und eine gediegene Fassung besonders gern. Er weiß, daß er 


Ihnen keinen besseren Dienst erweisen könnte. 


BESPRECHUNGEN 


GUNTHER BOHMER, von dem wir schon vor einiger Zeit in 
dieser Zeitschrift eine größere Folge von Arbeiten zeigten, 
hat nun in einem im ALDUS-MANUTIUS-VERLAG IN ZU- 
RICH/STUTTGART erschienenen Buche «EIN SOMMER IN 
PARIS» einen neuen Beweis seines außerordentlichen zeich- 
nerischen Könnens erbracht. Es enthält eine Folge von 75 
Zeichnungen und Aquarellen, die im Laufe des Sommers 1953 
während eines Pariser Aufenthaltes entstanden und den 
i: Tagebüchern des Künstlers entnommen sind, also um durch- 
MUNCHENER weg flüchtige Skizzen und Impressionen, die aber gerade 
EMAILLIER- UND durch ihre unmittelbar zupackende Frische den ganzen Reiz 

und die besondere Atmosphäre der französischen Metropole 
BEER ENERK widerspiegeln. Die Reproduktionen und der Druck dieses 
MUNCHEN25 broschierten Buches sind untadelig. eh 


Aus Anlaß der 25. Wiederkehr ihres Gründungstages hat die 


Retuschier- ALETE PHARMAZEUTISCHE PRODUKTE GMBH in MUN- 

v und Farbspritzapparate CHEN unter dem Titel «PRO INFANTIBUS» eine Festschrift 

mit Zubehör in Form eines fast 200 Seiten starken Buches herausgebracht, 

deren Themenkreis allerdings in erster Linie Ärzte interes- 

Rouletten, Klischee-Tasterzangen und Stangenzirkel inPräzisionsausführung sieren dürfte, da sie eine Folge von Charakteristiken und 


SRAFOSFEINMESH SEES FE In Lebensbildern namhafter Pädiater bringt, die speziell auf 


dem ernährungsphysiologischen Gebiete Bedeutendes gelei- 
stet haben. Was uns hier an dieser Festschrift vornehmlich 
interessiert, ist ihre vorzügliche buchtechnische Behandlung 
unter Mitarbeit von W. LEONHARD und ihre gediegene Her- 
stellung durch die Graphische Kunstanstalt Karl Thiemig 
und nicht zuletzt auch die äußerst reizvollen und gekonnten 
Illustrationen, die der Maler und Graphiker ULRIK SCHRAMM 
zu einem Beitrag über den «Säugling in Sitte und Brauch » 
beigesteuert hat. Es handelt sich also um eine sehr noble 
Publikation von Dauerwert. eh 


Die DENTSU ADVERTISING LIMITED IN TOKYO sandte uns 
eine fast 200 Seiten umfassende Publikation in Buchform, in 
der zunächst einmal eingangs ausführlich Bericht erstattet 
wird über die in diesem Jahre erfolgte Verteilung der Preise, 
die diese Werbeagentur schon seit dem Jahre 1948 für die 


GRAPHISCHER GROSSBETRIEB GEORG STRITT & CO: FRANKFURT-M 
TEL. 330761-68 - FERNSCHREIBER 041-2774 - TELEGR. STRITTDRUCK 


BUCHDRUCK-OFFSETDRUCK-KLISCHEES- FOTOLITHOS 


Jmpuls 


ee ees ine kraftvolle Werbeschrift 


Johannes WagnerGmbH SchriftgieBerei und Messinglinienfabrik 
Ingolstadt/Donau, Römerstraße 35/37, Ruf COrtskennzahl 0841) 2447 


Schriften: Impuls, Lessing-Grotesk G604 


Wir bitten unsere Leser um aufmerksame Beachtung der Beilagen: 


Herbert H. Bernhardt, Papier, Berlin-West SO 36, Köpeniker Str. 187 und 188 Carl Schlenk AG, Nürnberg 30 
«Würden Sie heute noch mit dem Federkiel schreiben ?» Volkswohl Krankenversicherung, Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit in Dortmund, 
Emil Heinz & Co., Düsseldorf, Neander Str. 18 Dortmund, Ruhrallee 92, «Goldesel» 
Chr. Hostmann-Steinberg’sche Farbenfabriken, Celle «Hostmann-Steinberg Gummidruckfarben» 
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rnimmt. Histober geben nun die zah 


dergaben näheren Aufschluß, von denen viele zwar durch- 


aus anerkennenswert sind, die aber andererseits auch erken- 
nen lassen, daß sich hier die Einflüsse Amerikas und Europas 
nicht immer günstig auswirken. Warum eigentlich? Das ha- 
_ ben die Japaner mit ihrer alten Kultur gar nicht nötig! Sie 
‚verfügen doch über so viele tüchtige Graphiker, die durch- 
aus Eigenständiges schaffen können. eh 


Der « VEREIN AUSSTELLUNGSPARK MÜNCHEN E. V.» ver- 
dient Anerkennung dafür, daß er über die im Jahre 1959 in 
München abgehaltenen Fachausstellungen und Kongresse ein 
sehr übersichtliches und graphisch gut fundiertes Heft her- 
ausbrachte. (Graphik: KARL PESCHKE, München.) Mit seinen 
rund 60 Veranstaltungen verschiedenster Art im Jahre 1959 
hat der «VEREIN AUSSTELLUNGSPARK MÜNCHEN E. V.» 
einen beachtlichen Rekord aufgestellt. Bilder und Text der 
Broschüre verstehen es geschickt, das Internationale aller 
Veranstaltungen zur Wirkung zu bringen. Angefangen bei 
dem reizenden Farbphoto mit den drei Japanerinnen im 
Ziergarten vor der Halle F1 bis zum Abschlußbild, das alle 
Ausstellungshallen, Restaurants und Verwaltungsgebäude 
mit Buchstaben versehen, zeigt. Auch die Schrift der Broschüre 
ist für das Auge angenehm. sm 


Unter Mitwirkung der Kurbetriebe der Stadt Wiesbaden 
bringt der VERLAG ERNST A. IHLE, Frankfurt am Main (Ty- 
pographie und Gestaltung: GEORG SCHAUTZ, Frankfurt am 
Main) Hefte heraus, die in ansprechender Art auf die fest- 
liche Kur- und Kongreßstadi Wiesbaden aufmerksam ma- 
chen. Gesundheit, Lebensfreude und Schönheit zu vermitteln, 
hat sich die alte Kulturstadt zur Hauptaufgabe gemacht. Und 
dieses Bestreben kommt auch in der ganzen Aufmachung der 
Hefte, die den Titel « WIESBADEN » tragen, zum Ausdruck. 
Ein Artikel von INGEBORG MEINECKE « Wiesbaden im Win- 


2.Internationale Messe 


für Verpackungs- 


Bre ee nee Abbildunger ¢ 
Gestaltung, sind den Texten gut und sehr übersicht! 


gepaßt. (Heftpreis: 1,25 DM.) sm. 


N be i 
Mit einer anderen, weit über dem Durchschnitt liegenden. 


Schrift « KOLN - VIERTELJAHRSCHRIFT FÜR DIE FREUNDE 
DER STADT» überraschte das Verkehrsamt der Stadt Köln 
in angenehmer Weise nicht nur die Freunde der Stadt, son- 
dern auch alle diejenigen, die für sorgfältige und künstle- 
rische Gestaltung einer Werbeschrift Interesse und Verständ- 
nis haben. Auch hier ist zu sagen, daß das Gekonnte und 
Schöne mit dem Schutzumschlag (FRIEDRICH VORDEM- 
BERGE) beginnt und im Heft beinahe auf jeder Seite seine 
Fortsetzung findet. Die textliche Behandlung stellt eine Aus- 
lese dar. Auch die Qualität der verschiedenen Inserate ist 
dem Heft würdig angepaßt. Hervorzuheben u. a. die Ab- 
handlungen «Unterpfand der deutschen Krone» von JO- 
SEPH HOSTER, dann «Wo sind die modernen Porträts» von 
Dr. HORST VEY oder « Gibt es einen christlichen Rundfunk ® » 
von WALTER DIRKS. Über « Alte, heilige und schöne Dinge » 
schrieb Dr. HANS LUDWIG ZANKL, Direktor des Verkehrs- 
amtes der Stadt Köln. Die Zusammenstellung aller Photos, 
Abbildungen, die ganze graphische Gestaltung haben For- 
mai. (Gestaltung: Dr. TONI FELDENKIRCHEN, Druck und 
Verlag: Langsche Druckerei KG, Köln. Bezugspreis 4DM pro 
Heft.) sm 


Originell und gar nicht alltäglich kündigte die MECHA- 
NISCHE WEBEREI PAUSA AG, Mössingen bei Tübingen, ihre 
neuen Stoffkollektionen « Primavera » für Frühling und Som- 
mer 1960 an. Es gibt da wirklich farbenschöne und ausge- 
sucht neue Blumendessins, gedruckt auf schöne, wertvolle 
Satinware, die - werbetechnisch gesehen — dem Auge äußerst 


4. Internationaler 


Verpackungskongreß 


Auskunft: 


Nordwestdeutsche Ausstellungs- 
Gesellschaft mbH. (NOWEA) 
Düsseldorf, Ehrenhof 4 


Telefon: 44041, FS: 08584853 


maschinen und 
Verpackungsmittel mit 
Internationaler 
SUBwarenmaschinen- 
Messe 

vom 20. bis 27. April 
DUSSELDORF 


VW 


der Europdischen 
Verpackungs- 
Vereinigung (EPF) 
vom 21. bis 25. April 


DUSSELDORF 


INTERPACK 1960 
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wohlgefällig dargebracht wird. Diese Werbung weicht vom 
üblichen «Schema F» wohltuend ab. sm 


Man sollte einen liebenswürdigen Nachbarn niemals verges- 
sen! Damit ist Österreich, im besonderen aber eine Festschrift 
der ÖSTERREICHISCHEN BUNDESBAHNEN gemeint, beti- 
telt: «EIN SPIEGELBILD ÖSTERREICHISCHEN AUFSTIE- 
GES». Die umfangreiche, mit Photos, Abbildungen, Zeich- 
nungen und eindrucksvollen Texten gekonnt gestaltete Bro- 
schüre vermittelt, auch graphisch beachtenswert, einen Ein- 
blick in die Arbeit und Werbung der Österreichischen Bun- 
desbahnen, die beispielgebend sind. Überblick und Werbung 
sind hier präzise aufeinander abgestimmt, so daß die Fest- 
schrift, obwohl sie schon vor einiger Zeit erschienen ist, ak- 
tuell geblieben ist. (Herausgeber: ÖSTERREICHISCHE VER- 
KEHRSWERBUNG GMBH, Redaktion: DR. FRITZ KARNER, 
graphische Gestaltung: H. SCHAUMBERGER, sämtliche 
Wien.) Übrigens sind die Österreichischen Bundesbahnen im 
Hinblick auf anregendes Werbematerial besonders rührig. 
Eine andere Werbebroschüre, « ELEKTRISCH ÜBER DEN SEM- 
MERING », macht den Leser mit dem weltberühmten Gebiet 
des Semmering bei Wien bekannt. Aktuell deshalb, weil 
diese älteste Bergbahn Europas seit einiger Zeit nunmehr 
durchgehend elektrisch fährt. Die kleine Broschüre versteht 
es mit sehr eindrucksvollen Schwarzweiß- und Farbphotos, 
zu denen die kurzgehaltenen Texte ausgezeichnet passen, 
die Schönheiten des Semmeringgebietes wirkungsvoll zur 
Geltung zu bringen. (Herausgeber: Generaldirektion der 
Österreichischen Bundesbahnen, Wien |., Redaktion: DR. F. 
KARNER, Wien.) sm 


«AN DEN VIER ENDEN DER WELT» nennt sich ein Touri- 
stenführer, der in Gemeinschaftsarbeit zwischen AIR-FRANCE 
und der DEUTSCHEN LUFTHANSA in Verbindung mit dem 
Verlag U. & O., Paris, entstanden ist. Bei der Zusammenstel- 
lung dieses Werkes hat jeder, der damit zu tun hatte - das 
muß anerkannt werden - sein Bestes getan. Texte, Photos, 
Abbildungen, die gesamte graphische Ausführung, die Aus- 
wahl der einzelnen Abschnitte, sind Werbung im besten 
Sinne. Keine Plumpheiten, Aufdringlichkeit oder « Veralte- 
rung» werden einem da vorgesetzt. Schon das Inhaltsver- 
zeichnis ist imponierend. AIR-FRANCE und DEUTSCHE LUFT- 
HANSA schreiben nicht nur über die weltverbindenden Flug- 
strecken, sondern dieser Touristenführer bringt von Europa, 
Amerika, Afrika und Asien eine Fülle von erstklassigen 
Schwarzweiß- und farbigen Bildern, daß der Zweck dieses 
Buches, die Menschen für den Luftverkehr zu gewinnen, sicher 
erreicht wird. Mit Recht wird in einem Einleitungsartikel die- 
ses Druckerzeugnis als Ergebnis einer europäischen Zusam- 
menarbeit bezeichnet. Wer es noch nicht weiß, erfährt es aus 
diesem Touristenführer, daß AIR-FRANCE und DEUTSCHE 
LUFTHANSA gemeinsam das längste Flugnetz der Welt be- 
fliegen. Belehrend und zu Abenteuern anregend die Aufzäh- 
lung der neuesten Düsenflugzeuge, mit denen die beiden 
Gesellschaften ihren Fluggästen jede Bequemlichkeit, Zeit- 
ersparnis, ausgezeichnetes Essen (Service) und... Sicherheit 
bieten. Dieser « Touristenführer» ist auch der beste Beweis 
dafür, daß Werbung heute keinesfalls mehr über die Achsel 
angesehen werden darf. Gerade hier erlebt der Leser durch 
die Plastik der Bebilderung viele, ihm fremde Teile der Welt. 
Wie in einem schönen Farbfilm ist alles wiedergegeben. Pho- 
tos und Texte machen uns (um nur einiges hervorzuheben) in 
dem Touristenführer « An den vier Enden der Welt» mit ganz 
Europa, mit seinen Hauptstädten, dann aber besonders auch 
mit Japan, Israel, Indien, Nordamerika, Kanada, Mexiko, 
Südamerika, mit der ganzen karibischen Welt, bekannt. Dazu 
immer die besten Flugverbindungen, in die sich die beiden 


Gesellschaften teilen. Für jedes Land, für jede Stadt, die an- 
geflogen werden, bringt der Touristenführer einen kleinen, 
ausgezeichneten Ratgeber. Wirklich eine Leistung von ho- 
hem Format. sm 


Eine interessante und aufklärende Schrift «POLEN VON 
HEUTE» (herausgegeben vom polnischen Informationsbüro 
bei der Presseabteilung der MILITARMISSION DER VOLKS- 
REPUBLIK POLEN in BERLIN-Grunewald, Lassenstraße 19), 
versteht es auf 24 Seiten mit großem Geschick und Ge- 
schmack, Polen und viele seiner Eigenheiten vorzustellen. 
Das Heft berichtet über die Arbeit der polnischen Lehrer- 
schaft, bringt viel Neves aus der Wirtschaft, vergißt auch 
nicht die polnische Mode und befaßt sich, sehr launig illu- 
striert, mit den Errungenschaften des Jahres 2000. Überhaupt 
sind fast alle Abhandlungen mit guten Photos und Zeichnun- 
gen lebendig gestaltet. Das Graphische kommt besonders 
gut zur Geltung. Zu erwähnen wäre unbedingt noch ein 
wirtschaftliches Exposé des polnischen Ministerpräsidenten. 
Schließlich hatten die Herausgeber noch eine besonders 
nette Idee. In den unteren Ecken dieser Schrift findet sich eine 
Auswahl sehr schöner Exlibris, die aus dem Sammelband von 
ANDRZEJ RYSZKIEWICZ, «EXLIBRIS POLSKI», entnommen 


sind. sm 


Man sollte es eigentlich kaum für möglich halten, daß es 
heute noch Techniken des graphischen Gewerbes gibt, deren 
Herkommen und Entwicklung bisher noch niemals gründlich 
durchforscht wurden. Daß es dennoch möglich ist, beweist 
eine Abhandlung über «DIE FRÜHGESCHICHTE DES TIEF- 
DRUCKS BIS ZUR JAHRHUNDERTWENDE», die in Form 
eines sehr hübsch aufgemachten und reich illustrierten klei- 
nen Bändchens von der DRUCKFARBENFABRIK GEBR. 
SCHMIDT IN FRANKFURT AM MAIN-RODELHEIM den Teil- 
nehmern an der diesjährigen Tagung der Sparte Tiefdruck 
überreicht wurde. Der Verfasser dieser kleinen Publikation 
ist OTTO M. LILIEN, der sich wohl erstmalig bemüht hat, den 
technischen und künstlerischen Grundlagen des Tiefdruckver- 
fahrens nachzuspüren und der nun die Ergebnisse seiner 
langjährigen und gründlichen Nachforschungen in einer sehr 
klaren, aber auch so knappen und konzentrierten Form zu- 
sammengefaßt hat, daß er es vielleicht später einmal unter- 
nimmt, dieses heute so aktuelle und interessante Thema 
nochmals in einer etwas ausführlicheren Buchform zu behan- 
deln. Dieser kleine Einwand schmälert aber. keineswegs den 
Wert der vorliegenden Publikation oder das Verdienst des 
Autors und der herausgebenden Druckfarbenfabrik, die viel- 
mehr ungeteilte Anerkennung für ihre gemeinsamen Bemü- 
hungen verdienen. eh 


Es ist höchst erfreulich, daß man in Deutschland seit einiger 
Zeit gerade dem Kinderbilderbuch besondere Aufmerksam- 
keit schenkt, aber wie schwierig und problematisch gerade 
dieses Gebiet ist, beweist das im GERHARD-STALLING-VER- 
LAG IN OLDENBURG erschienene Buch mit dem Titel « FOR- 
STER PRIBAN ». Rein äußerlich läßt sich zunächst gegen die- 
ses großformatige Buch mit seinem farbenfrohen cellopha- 
nierten Einband kaum etwas einwenden. KLAUS WINTER 
und HELMUT BISCHOFF, zwei hochbegabte Graphiker, ha- 
ben es erdacht und mit großen farbigen Illustrationen aus- 
gestattet, die allenthalben ihre schöne Begabung und ihr 
Können beweisen. Und wir Erwachsenen haben unsere helle 
Freude an diesen bunten Bildern. Aber ist es bei den kindli- 
chen Betrachtern auch der Fall? Wir möchten es fast bezwei- 
feln, denn diese formalen und farbigen Ubersteigerungen - 
so amüsant sie an sich sind - scheinen uns doch das kindliche 
Anschauungsvermögen bei weitem zu übersteigen. Aber das 
Buch ist schön und kostet nur 12,80 DM. eh 


RUCO 


DRUCKFARBEN 


Für alle Druckverfahren und jeden 
Druckträger 


Besuchen Sie uns bitte auf unserem 


Stand 3225, Halle C2,1. Obergesch. 


A.M.RAMP & CO GMBH 
EPPSTEIN/TS - GEGR. 1857 
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deren Grundlage inten- 


— deren Erfolg durch die Möglichkeiten moderner Markttransparenz bestätigt wird. 


-Namen — diese Slogans? Dann kennen Sie auch unsere Arbeit — 


Sie kennen diese Marken 
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Klosterstr. 30 - Telefon 80877 - Telex 0858-1977 


Werbeagentur GWA Düsseldorf 1 


troost 


für den deutschen u. ausländischen Markt zeichnet seit 
Jahren in freier Mitarbeit, Graphiker. — Unentbehrlich 
für den erfolgreichen Schulungsleiter löst die Tonbild- 
schau schwierige Verkaufs- und Schulungsprobleme mit 
den vielseitigen Mitteln der psychologischen Beeinflus- 
sung durch Sprache, Geräusche, Musik und Graphik. 
Ich zeichne die individuelle Tonbildschau für Sie. Anfra- 
gen unter G 598 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenver- 
waltung, München 20, Abholfach. 


FIGUR 


NDTER, JÜNGERER 
GEWANDTER, JU > für SACHDARSTELLUNG 


GRAFIKER | sc 


als fester Mitarbeiter für Unternehmen der Schauwerbung gesucht. 
Gut dotierte, ausbaufähige Aufgabe, angenehmer Kollegenkreis, 


5-Tage-Woche. 
Bewerbungen mit Arbeitsprobe, Gehaltsanspriichen und kurzen per- 


sönlichen Daten an 
WERKSTATTEN DER VERKAUFSFORDERUNG, 
STUTTGART-W, AUGUSTENSTRASSE 57 


JUNGE GEBRAUCHSGRAPHIKERIN 


10 Semester Ausbildung ( Abschlußprüfung), sucht Anstellung in Atelier oder 


Industriebetrieb zum 1. Mai. 
Gebiet München oder Süddeutschland. 


PLAKAT, PROSPEKT, PACKUNG, INSERAT, SCHRIFT 


Angebote erbeten unter G 603 Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 


zum) Schriftgrafiker, erste Kraft 


mit umfassenden Kenntnissen auf den Gebieten 
der künstlerischen Schriftgestaltung, der Typo- 
grafie und des Marken-Entwurfs, sucht Zusammen- 
arbeit mit Industrie, Verlagen, Werbeagenturen. 


Angebote unter G 606 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltg., München 20, Abholfach 


Mit sicherem Gefühl für Werbung, mit Können und 
mitLiebe zum Beruf pflegen wir eine iberzeugende 
Graphik. Besondersschätzen wir Auftraggeber, die 
zwischen Sein und Schein unterscheiden können. 


ATELIER FRITZ NIESSNER BDG 
Mainz am Rhein Große Bleiche 52 Fernruf 27942 
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Zweiter Preis im Wettbewerb der Volkshochschule 


WELCHER WERBELEITER 
GEHT MIT? 


Erfolgreicher Werbegraphiker, Avantgardist, neue Wege 
in der Werbung suchend, möchte freiberuflich mit aufge- 
schlossenen, mutigen Werbeleitern heute die Werbung von 
morgen gestalten. 

Anfragen unter G597 an Verlag F.Bruckmann, Anzeigen- 


verwaltung, München 20, Abholfach. 


Einem erfahrenen 


ZEITISCHRIFTEN -TAYO TRIER 
bieten wir ein reizvolles Betätigungsfeld 


Wir sind ein großer Verlag im süddeutschen Raum mit mehreren bekannten 
Puplikumszeitschriften. Die selbständige Gestaltung einer dieser Publikationen 
soll Ihre vordringliche Aufgabe sein. Voraussetzung hierfür ist die genaue 
Kenntnis des Tiefdruckes und der übrigen Druckverfahren sowie die Beherr- 


schung der Typographie und des Schriftzeichnens. 


Wenn Sie glauben, diese Voraussetzungen mitzubringen, dann reichen Sie uns 
bitte Ihre Bewerbung mit Gehaltsansprüchen und Arbeitsproben ein unter 


G599 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Wir suchen freie Mitarbeiter 


UNSER PROGRAMM: 
JUGENDZEITSCHRIFTEN, BUCHAUSSTATTUNGEN, 
KALENDER, KÜNSTLERPOSTKARTEN usw. 


Überdurchschnittlich talentierten Graphikern und Malern wird ein umfassendes 
Feld moderner Gestaltung geboten. Nur solche Bewerber, die ohne konserva- 
tive Belastung neue Wege für obiges Programm erschließen können, werden 


gebeten Ihr Interesse zu zeigen. 


Zuschriften unter G 602 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 


München 20, Abholfach. 


ABSOLVENT der Akademie für Graphik in 
München (Schlußsemester Juli 60), gut benotet, Abitur, 


sucht Anfangsstellung 


ALS ASSISTENT/VOLONTÄR in Werbe- 


atelier oder anderen Unternehmen im In- oder Ausland. 


Gefällige Zuschriften erbeten unter G 607 an Verlag 


F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, 
Abholfach. 


+ 


Layont-Mann 


für die Werbeabteilung eines bedeutenden Markenartikel- 
Unternehmens in Süddeutschland gesucht. Den umfangrei- 
chen Aufgaben (Anzeigen, Packungen, Prospekte, Plakate 
usw.) entsprechend, soll der Bewerber in möglichst gleicher 
Weise für figürliche und Waren-Darstellungen (naturalistisch 
und auch stilisiert) sowie Schrift befähigt sein. 
Das weltweite Unternehmen ist für hohe Sozialleistungen 
bekannt, hat die 5-Tage-Woche eingeführt und bietet gute 
Werksverpflegung. 


_ Handschriftliche Bewerbungen mit Lichtbild, Lebenslauf, 


Zeugnisabschriften, Arbeitsproben und Angabe des Gehalt- 
anspruches erbeten unter G 605 an Verlag F. Bruckmann, 


Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


SCHWEIZ 


Als Ergänzung in unser Team von Werbefachleuten 


suchen wir eine jüngere 


GRAFIKERIN 


zur Bearbeitung von Entwürfen, Illustrationen und Layouts 
von Inseraten und Prospekten. : 

Eine interessante und vielseitige Aufgabe wartet auf Sie 

in der Werbeabteilung eines Großunternehmens. 

Ihr Gehalt richtet sich nach Ihrer Leistung, Ihrem Wissen 
und Können. Wir haben die Fünftagewoche und bieten 
Ihnen zwei Wochen bezahlten Urlaub pro Jahr. 

Richten Sie bitte Ihre Offerte (vorläufig ohne Arbeits- 
proben) mit genauen Angaben über Ausbildung, bisherige 
Tätigkeit, Gehaltsanspruch und Photo unter G 604 an 
Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 

München 20, Abholfach. 


Attraktive Feder- oder Kohlezeichnungen 


- (igürliche Motive, auch Tierdarstellungen) gesucht 
Angebote erbeten unter G 601 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 


verwaltung, München 20, Abholfach. 
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gegebener Entwürfe der Markenartikelindustrie suchen 
wir einen 


GESTALTER 


(ca. Mitte 30). Er müßte nicht nur gute graphische und 
drucktechnische Kenntnisse haben, sondern auch über 
Materialkenntnisse verfügen, erfinderisch, sehr praktisch 
und vielseitig veranlagt sein. Bei Eignung bietet diese 
Stellung die Möglichkeit zum Aufstieg in die Betriebs- 
leitung. 

Wir legen Wert auf einen produktiven Mitarbeiter mit 
guter Gesinnung und Einfühlungsvermögen, dem wir 
eine gut bezahlte Lebensstellung in einer mittleren Stadt 
am Fuße des Schwarzwaldes in landschaftlich schöner 
Lage bieten. Die Wohnungsfrage ist gelöst. 
Bewerbungen mit Zeugnissen, handschriftlichem Le- 
benslauf und Gehaltsforderung sind erbeten an 


GELEAGSSIPEEENEREA LB FA BOR IK 


FoR ieZee: ORS -[ KG 


OFFENBURG/BADEN, POSTFACH 133 


Suchen Sie 


Zusammenarbeit mit erfahrenem, ideenreichem Graphi- 
ker, der auch Aufgaben meistert, die überdurchschnittli- 
ches Niveau und Einfühlungsvermögen verlangen? Erwar- 
ten Sie präzise und prägnante Gestaltung auf der Grundlage 
einer soliden handwerklich-akademischen Ausbildung? 


Kulturgeschichtlich gebildeter GRAPHIKE R, : 

Ende 30, seit Jahren illustrativ für erste Zeitschriften- und 
Buchverlage in Hamburg tätig, selbständige, nachweislich 
erfolgreiche Werbegestaltung für Verlag und Industrie, sucht 
neue Aufgaben in Süddeutschland — Schweiz — Österreich. 


Spezialitäten: Künstlerische Kartographie (Bildkarten, Vo- 
gelschaudarstellung von Bauten und Land- 
schaft, Werksansichten) 


Fremdenverkehrswerbung, Prospekt- und 
Anzeigengestaltung einschl. Text 

Figürliche Illustration, auch historischer The- 
men 

Äußerst korrekte Sachdarstellung (Wissen- 
schaft, Technik, Statistik) 

Naturalistische Darstellung in amerikani- 
schem Stil. 


Fordern Sie bitte mit Angabe Ihrer Erwartungen Arbeits- 
probenan unter G600 durchVerlag F.Bruckmann,Anzeigen- 
verwaltung, München 20, Abholfach. 
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Die Londoner Börse 


Umschlagplatz des Kapitals 


Die Börsen sind die gewichtigen Um- 
schlagplätze des Kapıtals Hier werden 
die Werte vieler Industrieländer gehan- 
delt und täglich neu bestimmt Die weit- 
gehende Konvertibilität begünstigt die 
freie Kapital-Aus- und -Einfuhr Für den 
Geschäftsmann ist es heute wichtiger 
denn je, sich laufend über die Entwick- 
lung an den Börsen zu informieren 


Aus allen Teilen der Erde berichten Tag 
für Tag die Korrespondenten der FINAN- 
CIAL TIMES Die täglich erscheinende 
Wirtschaftszeitung informiert und berät 
die führenden Männer der Wirtschaft. 
Darum ist sie auch ein wertvoller Mittler 
von Angeboten und Geschäftsberichten 
Nicht von ungefähr inserieren in der 
FINANCIAL TIMES renommierte inter- 
nationale Firmen, wie... 


Mannesmann Demag AEG - Krupp Phoenix- 
Rheinrohr Daimler-Benz Volkswagen Fiat + 
ENI Philips Renault Petrofina Caterpillar * 


AMF Unilever Stewarts & Lloyds ICI * 
Uddeholm : Volvo - L M. Ericsson - ASEA : CIBA 


Es gibt nur eine 


FINANCIAL TIMES 


Die täglich erscheinende führende Wirt- 
schaftszeitung Europas. herausgegeben seit 
1888, THE FINANCIAL TIMES - Bracken- 
House, 10 Cannon Street, London, E C. 4. 


